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Uene heftige Kämpfe zwiſchen Ailette und Aisne.
Politiſche Verrangtheit.

Von Jmmanueh Heyn, Mitglied des Reichstags.
Haß die Stuttgarter Rede des Herrn von Payer in

gewiſſen Kreiſen böſes Blut machen würde, war voraus
zuſehen. Manche Leute haben es ja noch immer nicht ver
kernt, ſich als die alleinigen Stützen von Thron und Altar
anzuſehen. Daß jene Rede aber Männer, die ſonſt ernſt
genommen werden wollen, um jede Ruhe und überlegung
bringen würde, war doch nicht zu erwarken. Man höre,
wie Herr von Payer in der „Täglichen Rundſchau“ abge
kanzelt wird: „Soviel Mißgriffe auf einmal hätten wir
ſelbſt von dieſen Flötenſpieler nicht erwartet. Jmmev
die falſche Klappe, immer die falſche Klappe.“ „Jſt es
wirklich der danze Sinn und Zweck der Vigzekanzlerſchaft,
immer wieder die Kreiſe des Kanzlers zu zerſtören Die
Stultgarter Rede war „eine pazifiziſtiſche Aufweichungs
rede“, „eine diplomatiſche, politiſche Kataſtrophe“, „ein
nationaler Skandal, nichts mehr und nichts minder“,
„Herr von Payer, dieſer Mann mit der unglückſeligen
Hand hat uns den Feinden gegenüber in eine Lage ge
bracht, in der ene nur gewinnen, wir nur verlieren können.
Jede geſunde Firma würde einen ſolchen Sachwaltev mit
Schimpf entlaſſen „Der Vigekanzler ſtellt den Feinden
den vom Kanzler ausdrücklich ver weigerten Freibrief für

dann der luß: „Gott ſchüße uns vor Herrn von Päher
vor Herrn Wilſon werden wir uns ſelbſt ſchützen!“

Was hat denn Herr von Payer verbrochen? Er hat
geſagt: „Wir wiſſen, daß unſere und unſerer Kinder
Exiſtenz und Lebensmöglichkeit vom Durchhalten abhängt,
und wir kämen uns als Toren vor, wenn wir die entſetz
lichen Opfer dieſes Krieges vier Jahre getragen hätten
um im fünften wehleidig und ſchwächlich zuſammen zu
brechen, um in die Sklaverei Englands zu geraten Ev
hat betont „Zu den Heeren und Fühvern, die Oſtpreußen
befreit, die ruſſiſchen Millionenheere zerrieben und im
Weſten den Krieg ausſchließlich auf feindlichem Boden
geführt haben, haben wir rückhaltloſes Vertrauen. Er hat
in ſtolzer Selbſtgewißheit unſer Volk beruhigt: „Unſere
Felde vengeſſen, daß, wenn die Amerikaner jetzt zu
Hunderttauſenden an der Front eintveffen, wir vorher
Millionen von Ruſſen, Serben und Rumänen außer Ge
fecht geſetzt haben, die von neuem für die Zwecke der
Entente zur Verfügung zu gewinnen, erfolglos ſein wird.“
Das nennt in der „Täglichen Rundſchau“ Herr F. H. eine
pazifiziſtiſche Aufweichungsvede!“

„Noch auf keinem Gebiet“, darf Herr v. Payer rühmen,
„iſt uns der Krieg an die Wurzel des Lebens gegangen
Wiw kämpfen um Leben und Haus und Hof, wir kämpfen
um unſer gutes Recht Das ſind unüberwindliche Streit
genoſſen Deutſchland muß, fordert er, in erſter Linie
ſeine Kolonien wierder erhalten. Ja, ich frage jeden ehr
lich und gerecht denkenden Menſchen wie kann man an
geſichts ſolcher Worte wagen, ganz im Sinne des Herrn
F. H. zu läſtern, Herr von Payer verdiente, „zum Ehren
vowſitzenden aller Flau- und Miegacherklüngel erkoren zu
werden Jch kann nicht helfen: die Vorwürfe, die gegen
den Vizekanzler erhoben werden, ſind dermaßen ungerecht
und unhegründet, daß den Ankläger das alte ſcharfe Gebot
triffk. „Du ſollſt nicht falſch Zeugnis reden wider Deinen
Nächſten

Jch weiß wohl, woher die ganze verbiſſene Wut der
Herren gegen Herrn von Payer kommt. Er hat den Mut
gehabt, rückhaltlos für die preußiſche Wahlrechtsvorlage
einzutreten und ebenſo rückhaltlos die alldeutſchen Kriegs
ziele aufzugeben. Aber glaubt denn in Wahrheit irgend
ein Menſch von politiſcher Einſicht und geſchichtlichem Ver
ſtändnis, daß in Preußen die Einführung des allgemeinen,
gleichen geheimen, direkten Wahlrechts auf die Dauer ver
hindert werden kann Daß es heilſam und klug iſt, ſich
ſeiner Einführung mit allen Mitteln, gerechten und unge
rechten zu widerſetzemn? Daß es im Jntereſſe unſeres
Vaterlandes und ſeines Anſehens in der Welt liegt, unſern
Feinden Grund zu der Verdächtigung zu geben: Preußen

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 17. Sept (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Jn Flandern rege Erkundungstätigkeit.

Kanalſtellung brachten

großer Stärke. Keine Jnfanteriegefechte.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Zwiſchen Ailette und Aisne dauerten die hefti

gen Angriffe des Feindes fort. Wir nahmen den Oſt
er der FeindFuß faßte, wieder. An der von Laffanx nach Oſten füh

rand der Höhe öſtlich von Vauxaillon, auf

renden Straße drückte uns der Feind etwas zurück. Am
Nachmittag nach ſtärkſtem Artilleriefener erneut vor
brechende Angriffe des Feindes ſcheiterten an den Gegen
tößen der hier kämpfenden hannoverſchen, braunſchweigi
chen und Oldenburger Reſerve Regimenter. Sie ſchoben
am Abend ihre Linien zum Teil wieder vor. Auch die
ſüdlich anſchließende 5. brandenburgiſche Jnfanterie- Divi
ſton ſchlug mehrfach durch Panzerwagen unterſtützte An
griffe des Feindes ab. Jm Südteil von Vailly dauerten
Kleinkampfe an.

dich von Ripont abgewieſen.
Heeresgruppe Gallwis. g

des erndes

An der Cotes Lorraine, bei St. Hilair und weſtlich
von Jonville führten wir erfolgreiche Unternehmungen
durch. Teilangriffe des Gegners gegen Hammont und
nordöſtlich von Thiaucourt wurden abgewieſen.

Die Artillerietätigkeit beſchränkte ſich auf Störung s Achſelzucken oder Hohn übrig hat, der kommt mir trotz

allen böſen Erfahrungen, die wir mit unſeren Friedens
feuer.

Wir ſchoſſen geſtern 44 feindliche Flugzeuge
ab. Oberlentknant Loerzer errang ſeinen 410, Leutnant wer

litik Weſen geben, die den Gipfel aller Weisheit darinRum e ſeinen 35. Leutnant Thuy ſeinen 30. Luftſieg.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.
Der Deutſche Ademntralſtab meldet

Berlin, 17. Sept. (Amtlich.) Jm Sperrgebiet um
England wurden von unſeren U-Booten

7000 Brutto-Regiſter- Tonnen
verſenkt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Vom BoolKrieg.
London 17. Sept. Renter meldet zu der Torpedie

rung des „Galvay Caſtle“: Der Torpedo traf wen
Maſchinen und Heizraum. Es wurde bis zum Oberdeck
aufgeriſſen und drohte in zwei Teile zu brechen. Ein
U Boot wurde von einer großen Woge auf die ſich drehen
den Schraubenflügelpropeller geſchlendert, die es in
Stücke riſſen, Ein zweites U-Boot iſt nur mit Mühe
demſelben Schickſal entgaugen. Die Galvay Caſtle“ hatte
749 Paſſagiere, wovon die größte Mehrheit aus Frauen
und Kindern beſtand.

Ser Luſtangriſf auf Paris
Paris, 17. Sept. (Havas.) Der amtliche Bericht

meldet u. a. Heute nacht überflogen mehrere feindliche
nene die Bannmeile von Paris. Sie wurden
ei ihrer Ankunft gemeldet und von unſeren Wachtpoſten

verfolgt. Sie waren das Ziel eines beſonderen heftigen
Sperrfeners. Mehrfache Bombenabwürfe wurden ge
meldet Es gab einige Opfer und Sachſchaden,

Zu den Ereigniſſen in Lothringen,
Zürich, 17. Sept. (Priv.-Telegr.) Die Züricher

Poſt erklärt, die Räumung der Spitze von St. Mihiel
ſei kaum eine Schwächung der deutſchen Verteidigung
Die neue Linie, die den Cotes Lorraine im flachen
Bgoen ſüdlich Thieancourt mit Pont à Mouſſon ſtark
verbindet, könne er nur als eine Verſtärkung der deut
ſchen Stellung gelten. Den Ereigniſſen in Lothringen
käme jetzt eine ſchärfere Aufmerkſamkeit zu, jedoch ſei
eine direkte Jortführung des amerikaniſchen Vorſteoßes
bei der ſtarken Reſerveſtellung der Deutſchen unwahr
ſcheinlich

Moneſto Nachrichten ehe auch Veilage.)

Südlich
von Ypern ſcheiterten Teilangriffe des Feindes. An der

r e n Grenadiere vonerneuten Vorſt i Sa Ca ück.In der egende vor wach r der Menſchheit, nach den Erfahrungen der ketzken vier
Artilleriekampf am frühen Morgen vorübergehend zu

zu machen, von deutſcher Seite verworfen werden
in Deutſchland hat den traurigen Mut dazu? Die Räu

b ren

ſei und bleibe das Land des Rückſchritts Die Geſchichte
hat es noch immer bewieſen: wen die Götter verderben
wollen, dem verderben ſie den Verſtand. Aber wer, der
im öffentlichen Leben ſteht und mitzureden hat, ſollte nicht
eine ernſte Scheu davor empfinden, daß durch feine Schuld
in ſeinem Volk und Vaterland Notwendigkeiten verpaßt
und moraliſche, feierlich übernommene Schulden unbezahlt
bleiben z

Und nun die Kriegziele! Soll das, um mit Herrn von
Pahers Worten zu veden, ganz ſelbſtverſtändliche Streben

Jahre dieſen Krieg der Kriege auch zum letzten der Kriege
Wer

mung Belgiens! Steht es wirklich ſo jämmerlich um
unſere militäriſche Lage, daß dieſe Räumung uns an den
Rand des Abgrundes führte, in den der Abſturg für
immer unvermeidlich wäre? Endlich. Herr von Payer
hat der Uberzeugung Ausdruck verliehen, daß wir Deut
ſchen als die ſchuldlos Angegriffenen das Recht auf Ent
ſchädigung hätten, er müſſe aber annehmen, daß die Gegner
ſich nicht zu ihrer Zahlung bereit finden würden, ehe ſie
ſich nicht von ihrem Zuſammenbruch überzeugt hätten
umd den Krieg b

de uns auch Opfer auſerlegen, die wir ſchwerkich.!

z vbertraeee ez Brrr r WUns dünkt. man kann auch in der Beantwortung
Frägen, bei denen es für ein Volk um Leben und Ste
gehk, kräumen oder ſich und anderen Sand in die Augen
ſkreuen. Dann wehe dem Erwachenden! Und wer heute

für die neue Lansdowne- Partei in England weiter nichts

angeboten gemacht haben, vor wie ein Narr, der ſich zu
weiſe dünkt, umzulernen. Oder ſollte es auch in der Po

erblicken, in einem Porzellanladen alles niederzutrampeln
Bismarcks unvergleichliche Stagtskunſt verband furcht
loſeſte Feſtigkeit mit ruhigſter Weishgit. G das Mögliche
erſchaute und vollbrachte. Möchte es ſhm in unſerem
Volk nie an Nachfolgern fehlen

Der Weltkrieg
Sſterreichs Kriegsminiſter über die Lage.

n einer dem Vertreter der „Neuen Fr. Pr. ge
währten Unterredung, erklärte Kriegsminiſter von

See ehe eDurch den Friedensſchluß mit Rußland und Rumä
nien fanden wohl die Kampfhandlungen im großen an
dieſer Front ein Ende, aber die auch heute noch unge
klärten Verhältniſſe im Jnnern Rußlands zwingen uns,
wach ſam zu ſein und anſehnliche Kräfte an
dieſer Front weiter zu erhalten. Die trotz
dem an der Dſtgrenze freigemachten Formationen mußten
aber der Südweſtfront zugeführt werden, um das dort
bis dahin ſehr ungünſtig vorhandene Kräfteverhältnis
auszugleichen. Die ſtets zunehmende Jntenſitat der
Kampfführung ließ aber keine Materiglerſparnis zu
Auf die Frage, welches Urteil der Kriegsminiſter über

die militäriſche Lage im Weſten habe, erlviderte
er der franzöſiſche Angriff zwiſchen Anere und Avre war
zweifellos ſehr geſchickt vorbereitet und hat die deutſchen
Truppen einigermaßen überraſcht und dem
nächſt auch einen Anfangserſolg gezeitigt, den auch mein
reußiſcher Kollege als Schlappe bezeichnet hat. Dieſe
Aufrichtigkeit rechtfertigt ſchon die größte Zuverſicht.
Die Deutſchen Zogen aus Her eingetretenen Lage die
günſtigſten Konfequenzen. Aus dieſer kurzen
Darlegung der letzten Ereigniſſe kann wohl jeder erſehen,
daß die Jnitiativenach wie vor berden Deut-
ſchen verblieb. Nun ſtehen beide Parteien vor neuen
Entſchlüſſen. Jch glaube, man braucht kein Stratege zu
ſein um mit einem Blick auf die Karte zu erkennen, daß
unſere Bundesſtaaten hierbei den hoffnungsvolle-
ren Einſatz haben.
Zu der angeblich geplanten Friedensaktion der Nenutraken.

Die „Söddeutſche Korreſpondenz“ meldet von derſchweizeriſchen Grenze, daß die Meldungen von einem
gemeinſamen Friedensſchritk der neutralen Regierungen



im Berner Bundeshaus weder beſtätigt, noch dementiert
werden.

erörtert neugungsaktion der Veutrelen und des päpſtlichen Stuhles.
„Die erſte Phaſe des Wirtſchaftskrieges nach dem Kriege.“

Das „Berner Jntelligenzblatt“ berichtet: Die Kündi
gung des ſchweizeriſch- ſranzöſiſchen Handelsvertrages
durch die franzöſiſche Regierung könne als die erſte Phaſe
des Wirtſchaſtskrieges nach dem Kriege angeſehen wer
den. Das Pariſer „Journal“ ſchreibt, Frankreich werde
ſämtliche mit anderen Ländern eingegangenen Handels
verträge, 52 an der Zahl, ebenfalls kündigen. Das Blatt
kommentiert dieſe Maßnahmen. Jhr Zweck ſei, in der
Behandlung der Handelsbeziehungen zum Auslande drei
Kategorien zu ſchaffen, nämlich Feinde, Neutrale und

Freunde. S
e Kampfe in Wehen

Der Abendbericht vom Montag beſagt:
Berlin, 16. Sept., gbends. (Amtlich.) Ernente

Angriffe des Feindes zwiſchen Ailette und Aisne
ſind im großen geſcheitert. Von den anderen Kampf
fronten nichts Neues S

Die Kämpfe an der Front.
Aus Berlin wird gemeldet An der Cambrai

Front ſetzt der Engländer ſeine Angriffe fort.
Allerdings hat es den Anſchein, als ob- die Stoßkraft
ſeiner Truppen durch die acht Tage hindurch ſaſt ohne
Unterbrechung fortgeſetzten Anſtürme bereits gelitten hat.
Jn dem durch den käglichen Granathagel zerriſſenen,
durch Regengüſſe aufgeweichten verſumpften Gelände
ung ſeine Tanks und werden unverwendbar, während
eine Jnfanterie, knietief im Slamm verſinkend, vergeb
t ich gen die deutſchen Stellungen vorzuarbeiten

ſucht. Die Angriffe, die der Engländer am 15. September
anſetzte, zerſpliktterten zwiſchen Havrincourt und Gouzegu
court im deutſchen Vernichtungsfeuer zu Teilvorſtößen
und brachen trotz dem Einſatz zahlreicher tieſſliegender
Schlachtflieger zuſammen. Jn dem nach Süden an
ſchließenden Abſchnitt von Gouzaucourt bis Epehh kamen
ſie im deutſchen Abwehrfeuer nicht zur Entwickelung

Mit gleicher Zähigkeit griffen die Franzoſen
zwiſchen Ailette und Aisne weiter an. Am Vor
mittage des 15. September verſuchten ſie ſüdlich der
Straße Soiſſons Lagon vergeblich vorzugehen. Am
Ibend folgte dann nach mehrſtündigem heftigſten Ar-

tilleriefeuer ein geſchloſſener Angriff. Jn dem zer
klüfteten waldigen Hügellande wurde erbittert gerungen
und die Franzoſen von der Höhe öſtlich Vauxgaillon
wieder heruntergeworfen. Rückſichtslos ſetzt Foch hier

am Angelpunkt des Chemin des Dames ſeine Diviſionen
ein, um in den Ailette-Grund einzubrechen. Die franzö
ſiſchen Verluſte ſind demgemäß ſchwer. Das gleiche trifft
laut übereinſtimmenden Truppenmeldungen und Ge
fangenenausſagen auf die franzöſiſchen Angriffe zwiſchen
Aisne und Vesle zu. Hier wurden außerdem 200 Ge
fangene von drei verſchiedenen franzöſiſchen Diviſionen
un und 24 Maſchinengewehre eingebracht. DasSlennes, das die Senegaleſen am 13. September hatten
erobern. können, wurde ihnen am 15. September wiede:

entriſſ en. eZwiſchen e fühltenre und Amert e die neuen deutſchenStellungen vorſichtig vor. Den Mißerfolg, den die ge
plante Abſchnürung der deutſchen Diviſionen im St. Mi
hiel-Bogen erlitt, ſuchen die Amerikaner durch täglich
ſteigernde maßlos übertriebene Gefangenen- und Beute
ziffern zu verwiſchen.

Der Krieg mit Jtalien.
Der öſterreichiſch- ungariſche General

ſta b meldet vom 16. September
Bei Mori und auf dem Monte Cimone wurden feind

liche Patrouillen abgewieſen. In den Sieben Ge
meinden ſcheiterten mehrere italieniſche Vorſtöße. Jm
Brenta-Tal drückte der Feind unſere Feldwachen- Linien
etwas zurück. Jm alba niſchen Küſtengebiet ver
ſuchten die Italiener vergeblich, uns den Raumgewinn
der letzten Tage wieder zu entreißen.

Der Chef des Generalſtabes.

Die Ereigniſſe in Rußland
Allerlei Ruſſiſches.

Aus Moskau wird gemeldet: Nach den am 11. Sep
tember in den Zeitungen veröſfentlichten Kriegsberichten
ind die Rätetruppen an mehreren Stellen des Südab-
chnittes und auf der Nordfront in Richtung Archan

gelſk infolge ſtarken feindlichen Druckes zur ückge
gangen.

daß die KoſakenAus Woroneſch wird gemeldet,
abteilungen ſich weigern, militäriſche Befehle auszuführen.

Aus Samara wird berichtet, daß eine große Anzahl
von Tſchechen ſich geweigert hätte, an die Front zu gehen.

Die Brände in Petersburg.
Aus Petersburg wird gemeldet Jm Laufe der

letzten Woche ſind hier nicht weniger als 60 Brände in
verſchiedenen Teilen der Stadt feſtgeſtellt worden, durch
die eine Anzahl von Gebänden vernichtet wurden. Auf
dieſe Brände iſt die Nachricht zurückzuführen, daß Peters
burg gelegentlich eines Kampfes zwiſchen Bolſchewikit und
Gegenrevolutionären in Flammen ſtehe. Jn einer Reihe
von großen Fabrikbetrieben wurden Verſuche von En

tenteagenten feſtgeſtellt, die Werke mit Hilfe von Brand
bomben zu vernichten. So wurden in den Oblemow-
Werken eine Anzahl dieſer Bomben gefunden und recht
zeitig unſchädlich gemacht. Die Anterſuchung hat ergeben,
daß alle elhe on ver ſyſtematiſch organiſiert
ſind. Eine Reihe ſchuldiger Perſonen ſind bereits durch
die Behörden verhaftet worden.

Eine Offenſive Alexejews
Aus Petersburg wird gemeldet Nach Meldungen von

der ſihiriſchen Front iſt General Ale re jew bei Blago
weſchtſchenſt zur Offenſive gegen bvolſchewiſtiſche
Streitkräfte übergegangen. Alexejew ſoll über bedeutende
Koſgkenkräfte und ſtarke Abteilungen der Weißen Garde
verfügen.

Ruſſiſch- engliſcher Gefangenenaustauſch.

Laut „Neuer Zürcher Ztg“ meldet die „Neue Korreſpondenz“ aus London Zwiſchen der engliſchen und ruſſi

Auch eine Genfer Meldung von Freitag abend
die Wahrſcheinlichkeit einer neuen Verſtändi

ſchen Regierung wurde eine Vereinbarung über den Aus
tauſch der e Gefangenen getroffen. Das
getroffene Abkommen wird von der Sowjetregierung erſt
durchgeführt, ſobald der bolſchewiſtiſche Kommiſſar in
London, Litwinoff, ermächtigt ſein wird, England
mit dem ganzen Perſonal ſeiner Miſſion zu verlaſſen.
Alsdann wird der engliſche Geſandte in Moskau, Lock
hardt, und ſein ganzes Perſonal ermächtigt, das ruſſi
ſche Gebiet zu verlaſſen. Die Botſchaftsgebäude Eng
lands werden dem Schutze des Vertreters Hollands unter

ſtellt werden. x
Die Kämpfe in Mazedonien.

Der bulgariſche Generalſtab meldet
Sofia, 15. Sept. Heeresbericht vom 14. September.

Mazedoniſche Front. Jm oberen Skumbital zerſtreuten
unſere Poſten feindliche Erkundungsabteilungen. Auf der
ganzen Front vom Preſpaſee bis zum Wardar erhöhte
Feuertätigkeit. Weſtlich und nördlich von Bitolia wurden
mehrere feindliche Kompanien, die ſich unſeren Gräben
nach heftiger Artillerievorbereitung zu nähern verſuchten,
durch Feuer zerſtreut. Jm Cernabogen beiderſeitiges heſ
tiges n Südöſtlich von Gradonitza und am
Dobropolje griff der Feind nach langer Artiſlerievorbe
reitung unſere vorgeſchobenen Gräben zwei mal mit be
trächtlicher Kraft an, wurde aber blutig zurückge
wieſen Von Humg bis Gewgheli lange Feuerwirbel
der Artillerie beider Teile. Sſtlich vom Wardar und am
weinen wurden engliſche Sturmabteilungen durch Feuer
zerſtreut.

Der Krieg in Paläſtina
und Afrika.

Der ürkiſche Heeresbericht vom I8. Sep-
tember lautet:

Paläſting-Front. Am Küſtenabſchnitt geringe
Artillerietätigkeit. Feindliche Erkundungsvorſtöße wur
den von uns abgewieſen. Geſteigerte Gefechtstätigkeit
beiderſeits der Straße Jeruſalem Nabulus. Unſere
Stellungen öſtlich der Straße lagen unter ſtarkem Ar
tilleriefener. Wir bekämpfen die feindlichen Batterien
bei Et Tell und vertrieben vorfühlende Aufklärungs-
abteilungen des Gegners. Jm Jordantal Artilleriekämpfe
bei reger Fliegertätigkeit.

Afrikaniſche Front; Jn den letzten Auguſt
tagen ſcheiterten wiederholte Ausfallverſuche der Jtalie-
ner aus den Küſtenplätzen von Tripolis und Homs. Er
folgreiche Patronillenunternehmungen führten uns bis an
die feindlichen Stellungen. Jn Tunis überſielen wir eine
Kamelkolonne und erbenteten 100 Kamele, einige Pferde
und. Waffen. Auf den übrigen Fronten keine Ereig-
niſſe von Bedentung.

Das Echo ver öſterreichiſchen
Friedensnote

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt Der Widevhall dendie am Sonnabend bekannt gemachte Note Hſterreich- Un
garns an die Regierungen aller Mächte in der deulſchen
Preſſe gefunden hat, iſt ein neuer Beweis für die ſchon
ſo oft bekundete ernſte Friedensbereitſcha ft un
ſeres Volkes. Allenthalben tritt die Tatſache in die Er
ſcheinumg, daß der vom unſerem Bundesgenoſſen unter
nommene Schritt in Deutſchland nicht nur vollem
Verſtändnis begegnet, ſondern auch dem Geiſte ent
ſpricht, in dem wir von Anfang an die gemeinſamen
Kämpfe um die künftige Wohlfahrt der verbündeten Reiche
und Völker geführt haben. Wenn ſich daneben in r
lei Abtönung Zweifel gn dem Erfolge des Vor
gehens unſeres Bundesgenoſſen regen, ſo gründen ſich dieſe
auf die Erfahrunge n, die wir oder unſere Bundes
genoſſen bisher in allen Fällen gemacht haben, wo wir be
ſtrebt waren, eing Verſtändigung anzübahnen und den
Europa zerfleiſchenden Krieg auf dem Wege der überein
ſtimmung beſchleumigt zu Ende zu führen. Die Berech
tigung jener Zweifel liegt offen zutageSie ändert aber, wie ſich von ſelbſt verſteht, nichts an der
Bereitwilligkeit der deutſchen Regierungen, ſich gern und
ohne Verzug an den Beſprechungen zu eteiligen, die etwa
nunmehr infolge der neuen Anregung Oſterreich- Ungarns
zuſtande kommen ſollten.

Die Entente will ſorgfältig prüfen.
Aus Amſterdam wird gemeldet: Reuter meldet aus

London: Wir erfahren aus hieſigen gut unterrichteten
Kreiſen, daß die öſterreichiſche Note von den Verbündeten
eine ſorgfältige Prüfung erſahren wird. Es
dürften wohl deshalb einige Tage vergehen, bevor eine
Antwort erteilt werden kann. Inzwiſchen gibt man der
Meinung Ausdruck, daß wenig von einer Konferenz zu
erwarten ſei. ehe nicht von ſeiten der Mittelmächte den
einzelnen Wilſonſchen Punkten zugeſtimmt iſt. Dazu ge
hört die Anerkennung der Notwendigkeit einer Entſchädi
gung an Belgien und Serbien durch die Mittelmächte.
Der offizielle Jnhalt der Note befindet ſich noch nicht in
den Händen der engliſchen Regierung, da amtliche Tele
gramme von außerhalb auf einem Umwege einlaufen.

Aus Amſterdam wird gemeldet Wie ein hieſiges Blatt
erfährt, wird der Friedensvorſchlag der öſterveichiſchen
Regierung an die Alltierten durch Vermittlung der
ſpaniſchen Botſch aft in Wien und ſchließlich durch
die ſpaniſche Regierung in Madrid den Regierungen der
Vereinigten Staaten, Englands und Frankreichs über
mittelt werden.

Die Wirkung auf die engliſche Preſſe
Reuter meldet aus London In ſeiner Betrachtung
über die öſterreichiſche Friedensnote ſagt das „Daily Chro
niele“ Das öſterreichiſche Anerbieten iſt die erſte direkte
Annäherung der einen kriegführenden Parkei an die
andere, die in dieſem Kriege ſtattgefunden hat. Nach
dieſer Richtung hat der neue Schritt beſondere Bedeutung
Zwei Beweggründe dürften die Note diktiert haben, erſtens,
daß Oſterreich Ungarn den Ententemächten Schwierig
keiten bereiten will, indem es das Odiurm der Fortſetzung
des Krieges auf ſie abwälzen will. Der zweite Grund iſt
ein wirkliches Schmachten nach dem Frieden. Jn Berlin
und Wien begreift man jetzt zum erſten Male, daß die
Mittelmächte in dieſem Kriege nicht gewinnen können.

Nach den Ewfolgen zu Beginn der Märzoffenſive iſt eine
ſchreckliche Angſt vor der Niederlage gekommen. Es würde
unſinnig ſein, von einer Konferenz gute Ergebniſſe zu er
warten, es ſei denn, daß, bevor die Bevollmächtigten zu
ammenkämen, zwiſchen den beiden Parteien eine gewiſſe
Annäherung in der Auffaſſung zuſtande käme. Bevor
micht zu Berlin und Wien wirklich eine Anderung der
Sinnesart und der Methode eingetreten iſt, ſind Unter
handlungen fruchtlos und wir rechnen nur auf die
Schläge, die wiv im Felde austeilen, um unſere Feinde
zur Vernunft zu bringen

Völlige Abweiſung durch die franzöſiſche Preſſe.
Aus Kopenhagen wird gemeldet Die „Nationaltidende“

meldet aus Paris. Die franzöſiſche Preſſe ſtellt
ch ganz abweiſend gegenüber der öſterreichiſchen
Friedensoffenſive, doch hat man keinen Zweifel, daß ſie
ehrlich gemeint iſt, da Oſterreich von einer Fortſetzung
des Krieges nichts mehr zu erwarten habe. Das „Pe
tat Journal“ ſchreibt Man weiß, daß Czernin und
Burian früher die Türklinke furchtſam gehoben haben.
Nachdem die Armeen des Kaiſers geſchlagen ſind, iſt ihre
Sprache deutlich genug die ihrer Friedensoffenſive. Die
beiden öſterreichiſchen Staatsmänner haben ihre Friedens
offenſive auf eine neue Art in der Abſicht unlernommen,
die beiden Zentralmächte vor einer Kataſtrophe zu be
wahren. Der „Petit Pariſien“ bezweiſfelt keinen
Augenblick Burians Ehrlichkeit, da er einen ſchnellen
Frieden wünſche. Aber das Blatt behauptet, daß man
eine vorbehaltloſe Anerkennung der Wilſonſchen Punkte
verlangen wird, bevor die Rede davon ſein könne, auf
Burians Vorſchlag einzugehen. Die „Humaniteé“
erklärt, daß man der alten Geſchichte gegenüberſtehe. So
bald es den Zentralmächten ſchlecht gehe, fordern ſie Frie
den im Namen der Menſchheit, aber wenn der Krieg ſich
zu ihrem Vorteil zu wenden ſcheine, ſind es die Alldeut
ſchen, die das große Wort führen

Auch Jtalien lehnt ab.
Die Mailänder Blätter faſſen ihren Kommentar

zu dem Vorſchlage Burians in die Worte zuſammen: Ein
geſchicktes, perfides Manöver, das aber ausſichtslos iſt.

Die Antwort Amerikas: Gewalt.
Der Vertreter der „Aſſociated Preß“ in Waſhington

telegrahiert: Die Anſicht der amtlichen Kreiſe in Wa
ſhington gegen den öſterreichiſche ungariſchen Vorſchlag auf
eine Friedensbeſprechung iſt folgende Hſterreich Ungarn
iſt. im Zuſammenbrechen. Anſtatt die Zeit mit Friedens
geſchwätz zu vergeuden, das ſchlimmer als nutzlos ſein
würde, iſt jetzt die richtige Zeit, es aufs här teſte zu
twef fen. Solange eine förmliche Beſprechung des öſter
reichiſcheungariſchen Vorſchlages nicht möglich iſt, da der
amtliche Wortlaut moch nicht eingegangen iſt, ſoll doch von
befugter Seite feſtgeſtellt werden, daß jeder Schritt, der
von den Vereinigten Stagten getan werden könnte, im
Einverſtändnis mit den Alliierten geſchehen wird. Amt
liche Regierungskreiſe laſſen bekannt werden, daß gegen
über der in der Preſſe erſchienenen Faſſung des öſter
veichiſch ungariſchen Angebots nur eine Antwort möglich
ſei, und das ſei der Schlußſatz aus der Rede Wilſons in
Baltimore im April. Deshalb iſt für uns nur eine Ant
wort hierauf möglich. Gewalt is um äußereGewalt. b

Begrengung

Politiſche Kberſicht
Wien und die Rede Payers.

Die „Neme Fve ie Preſſe“ macht in ihrer Be
ſprechung der Rede des Vizekanzlers v. Payer ſehr be
achtenswerte Bemerkungen

„Erſt hat Graf Buri an geſagt, er komme auf den
Gedanken einer perſönlichen Auseinanderſetzung zwiſchen
den Vertretern der kriegführenden Mächte zurück. Dann
hat Kaiſer Wilhelm ſeine Worte für das Ausharven bis
Zum Pathos geſteigert, wie am Beginne des Krieges

eute wird über die Rede des Vizekanzlers v. Payer aus
tuttgart bevichtet, über eine der wichtigſten in den blu

tigen vier Jahren. Geheimnis iſt, wo in ſolchen Var
ieden heiten von Jnhalt und Form die Einheit

des Gedankens und Willens ſei und wie dieſe Tonarten
ſich zu einer höheren übereinſtimmung verbinden ſollen.
Geheimnisvoll iſt ferner, was den Vizekanzler v. Payer
jetzt vermocht hat, in ſeiner Rede die Friedensbedingungen
des Deutſchen Reiches, faſt den Entwurf eines Friedens
vertrages mitzuteilen. Der Staatsſekretär Dr. Solf hat
erſt vor einigen Wochen ſich nicht ohne ſtarken Widerhall
bemüht, die Mäßigurn g von Deutſchland zu beweiſen,
und kein Unbefangener konnte nach dieſen Erklärungen
den Vorwurf erheben, daß die Politik in Berlin von dem
Verteidigungskriege weggerückt ſei und Eroberungen wolle
Herr v. Payer geht tiefer in die Einzelheiten faßt
ſie beinahe in Paragraphen und hat den Wunſch, mit der
ihm eigentümlichen Geſchloſſenheit und Klarheit die Merk
male des Friedens, wie ihn Deutſchland braucht und will,
genau zu beſtimmen. Geheimnis iſt ſchließlich, warum
das geſchieht, bevor die Anregung des Grafen Burian,
daß die kriegführenden Mächte ſich über einen Meinungs
austauſch verſtändigew ſollten, aus dem Vorſatze zum Ent
ſchluſſe umd zur Ausführung ſich geſtaltet hat. Die Wiſſen
den könnten jetzt viel ſagen.“

Der „Vorwärts“ ſagt dazu: „Das lieſt ſich genau wie
ein Vorwurf gegen die Berliner Amtsſtellen,
daß ſie mindeſtens nichts getan hätten, der Aktion des
Grafen Buxwian ſtörende Einflüſſe zu denen offenbar
kategoriſche Erklärungen über das gerechnet werden, was
Deutſchland behalten will und was nicht fernzuhalten.

Frankreich. Clemenceaus Organ „Homme libre“ ſpricht
von der Wahrſcheinlichkeit, daß der Miniſter
präſident ſich einer neuerlichen Forderung der Sozialiſten
auf Angabe einer neuen Kregszielerklärung
Frankreichs in der Kammer nicht mehr widerſetzen werde

Nach Pariſer Meldungen vom Sonnabend wurde der
ſpaniſſche Bobſchafter, der am Freitag mit dem
ſpaniſchen Miniſterpräſidenten an der ſpaniſchen Grenze
eine längere Ausſprache hatte, am Sonnabend früh von
Elemenceg u zu längerer Beſprechung empfangen. Am
Nachmittag ſprach der Botſchafter beim Präſidenten vor.
Uber den Jnhalt der Unterredungen liegen keine Pariſer
Meldungen vor.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll-

ſtreckung ſoll das in Valditz bele
ene, im Grundbuche von Valditz
and III Blatt Nr. 73 zur Zeit der

Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des
Sattlers Hermann Meyer in
Balditz eingetragene Grundſtück
Haus Rr 16 mit Hofraum und
Garten, Kartenblatt

198 M G. bäudeſteuernutzungswert,
Grundſteuermutterrolle Art. 23,
Gebäudeſteuerrolle Nr 16

am 30. Oktober 1918,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer r. 19
verſteigert werden.

Merſeburg, den 13. Aug. 1918.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Bäckerei von Guſtav Laue
in KleinCorbetha iſt wegen An
nahme von ungültigen, bereits
entwerteten Brotmarken auf drei 92
Wochen geſchloſſen worden.

Merſebueg, den 13. Sept. 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. von Grone.
Bekanntmachung.

Die Urliſten der in der Stadt
gemeinde Merſeburg wohnhaften

welche zu dem AmtePerſonen
eines Schöffen oder Geſchworenen
berufen werden können, liegt vom

3, Parzelle 2
288/104 von 2 a 25 u Größe mit

Für die vielen Ehrungen und Geſchenke zu unſerer
Goldenen Hochzeit ſagen wir nur hierdurch unſern innigſten
Dank. Beſonders danken wir dem Herrn Pfarrer für die

ſowie dem Herrn Amtmann Krötzſch zu Wallendorf.

Einſegnung ſowie den Jungfrauen von Wallendorf und Um

Tragarth, den 19. September 1918.

Karl Kummer und Frau,

gegend für den ſchönen Geſang. Dank auch der Gemeinde

rrrr

Tragarth, dem Militärverein Wallendorf und Umgegend

Tieferſchüttert erhielten wir heute
die ſchreckliche Nachricht, daß mein heiß
geliebter Hatte, der herzensgute Vater
ſeiner drei kleinen Kinder, unſer lieber
jüngſter Sohn und Bruder, Schwieger

ſohn, Schwager und Onkel, der Gefreite

Albert Heß
den Heldentod am 29. Auguſt 1918 geſtorben iſt.

Merſeburg, den 17. September 1918.

Jm tiefſten Schmerze
die trauernde Gattin Frau Martha Heb

geb. Günderoth.
Werner, Gerhard und Heinz Heß.
Familie Louis Heß, Merſeburg.
Familie Karl Heb, Tegel b. Berlin.
Familie Wilhelm Heß. Merſeburg.
Familie Otto Heß. Suhl, Thür. Wald.
Familie Oskar Löwe, Merſeburg.
Ww. M. Weißer und Tochter, Merſeburg.
Familie Georg Trautmann. Mannheim
Ww. Pauline Günderoth und Angehsrige.

Schlummre ſüß, Du Vaterherz,

ſohn

Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II.
am 29. Auguſt 1918 nach vier Jahre langen Kämpfen
den Heldentod fürs Vaterland geſtorben iſt.

Unſere Hoffnung auf ein Wiederſehen
iſt vorüber!

Heute erhielten wir die traurige
Nachricht daß mein inniggeliebter

D Mann, unſer treuer Sohn, Schwieger
und Bruder der Reſerviſt

Otto Häniſch,
in einem Infanterie Regiment,

laſſe,

Klein-Gräfendorf, den 16. September 1918,
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Pauline Hänisch geb. Scheermann,
Familie Hänisch.
Familie Scheermannv,
Paul Hänisch, z. Zt. im Felde.

Wenn Tränen könnten Wunder tun und Tote auf
erwecken,

So würde Dich, geliebter Mann, nicht fremde Erde
cken.

Obſtkernſammlung.
Auch in dieſem Jahre ſollen wieder in ganz Deutſchland die

Oelgewinnung geſammelt werden. Das ObſtkernölObſtkerne zurwird an See
herſtellung verwandt; die Obſtkernſ
Fettverſorgung
Oelerträge zu erzielen,
der Sammlung,
Oel gewinnen.

Es ergeht deshalb
ländiſche Mahnung an
als irgend möglich zu ſammeln. Jeder helfe nach

Fettknappheit zu ſteuernherrſchenden

e fehlender ausländiſcher Rohſtoffe zur Margarine
ammlung iſt deshalb für unſere

von größter Bedeutung. Um große und lohnende

die geſamte Bevölkerung,

Die geſammelten Obſtkerne ſind an

bedarf es der Mitwirkung aller Kreiſe bei
denn aus 1000 kg Kernen laſſen ſich etwa 50 kg

hierdurch die dringende Bitte und vater
ſoviel Obſtkerne
Kräften, ſo der

die ſtädtiſche Ortsſammel
Zu bitter iſt für uns der Schmerz.

S
14. September ab eine Woche im
Geſchäftszimmer des Magiſtrats

Rathaus, 2. Obergeſchoß zur

Einſicht aus. eMerſeburg, den 12. Sept. 1918.
Nr. I. 1078/18. Der Magiſtrat.
Aoßſleiſch n. Fleiſchwarenverkanff
findet am 18. September 1918
bei Hoffmann, Ob. Breite Str.
nachm. v. 253 Uhr Nr. 26912709

an Ein Anſpruch auf eine be
ktimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. L. A. I 1135 18.

Merſeburg, den 17. Sept. 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Ausgabe der Butter
am Gounabend den 21. Sept. 1913.

Abgabe der Marken bis Donners
tag abend.

Es werden zugeteilt: auf jede
Kreisfettmarke 25 gr Butter zum
Preiſe von 16 Pfg. und auf jede
Zuſatzfettmarke (mit dem Aufsdruck
K Sund 50 gr Butter zum Preiſe
von 31 Pfg.

Merſeburg, den 17. Sept. 1918.
Has ſtädtiſche Lebensmittelamt.

C. A. II. 258218.

Fultkettühen
in guter Qualität kanft jedes
Quantum frei Brauereihof Se

Kzlhraueret IRbrsehur

Mehrere 100 Zentner

Fuktektüben
in guter Qualität kauft

bürger Brauhaus,

Gutes trockenes

ler I. Miesenbenl
kauft noch größere Poſten

Würgerl. Brauhaus.
Ein in Merſeburg gelegenes

b Familien Wohnhaus

ſtelle abzuliefern die ſich in der Volksſchule am Windverg beim
Hauswart Menzel befindet

Die Sammler erhalten von der Ortsſammelſtelle für fedes kg
vorſchriftsmäßig abgelieferte

einobſtker nee er e 15Apfelſinen u. Jitronenkerne
Früchte der Roßkaſtanie 10

Die Kerne der einzelnen Obſtgattungen dürfen nicht unterein
ander vermiſcht werden. Sie ſollen von reifem u tammen, ge

no g ge ack ne o Das So geſchieh bin der Sonne, ſonſt bei gelinder Ofenwärme. Auch Kerne on ge
ochtem und gedörrtem Obſt können verwendet werden. Bis zur
Ablieferung ſind die Kerne krocken und luftig aufzubewahren ver
ſchimmelte Kerne ſind für die Oelgewinnung wertlos

Näheres über die Behandlung der Obſtkerne iſt aus den
Merkblättern zu erſehen, die in der

Unſere Hoffnung auf ein Wiederſehn
iſt vernichtet

unſer einziger, lieber, guter, ünver
geßlicher Sohn, der MusketierFran Sobota,

in einem JnfanterieRegiment,
am 1 September im Alter von 1952 Jahren durch
ein Maſchinengewehr dem ſchrecklichen Weltkriege

zum Opfer gefallen iſt. DKörbisdorf, den 16. September 1918
In tiefem Schmerzedie tieftrauernde Fanilte Sobota,

Großeltern und Verwandte.
Wie man vom Weinſtock erntet Reben,
So war Dein Leben auch!
Ordnung, Fleiß und Streben,
Doch war Dein Leben nur ein kurzer Traum,
Denn 19 3 Jahre zählteſt Du kaum,

ſtelle zuführen.
Merſeburg, den 12. Auguſt 1918.

Der Magiſtrat.

Brennholz Guterhalt. Kohmaſchine
zu kaufen geſucht. Offerten untere u 11. Kochmaſchine“ an die Exped. d Bl

K. Jiege (Marzlamm) kinfarh möbl. immer
zu verkaufen für 2 Herren zu vermieten. ZuOber Beuna, Kolonie 20 b. Zöhl. erfragen in der Exped. d. Bi,

III Verkauf
Geuſa Nr. 2.

etwa 2-3 Zimmer mit Zubehsr,
von jungem Ehepaar in Halle,

Kanarien Weibchen, guter
Rollerſtamm, 17er und 18er Brut

Saalſtr. 8, 2 Tr. Ammendorf oder Merſeburg zu
ſofort auf etwa 3 Monate geſucht.

a Stück 5 Mk, hat abzugeben

Desgl. Junghä hne, 20 u. 25 Mk.

naebote mit Preisangabe unterkinegroben I ausegch'ag. Kbvte S 3355 an Haaſenſtein Vogler,

preiswert zu verkaufen A.G. Ue a. S.Gotthardtſtrahe 27 Konditoreh. Solle a. S
Welkziege Höhl wer mit Kochgelegenneft

verkauft Ober Altenburg 36. on jungem Ehepaar ſofort oder

n m b unter E R S an die Exp. d Bl,

S verkauft Anter Altenburg Möhbl. Zimmer
Ein Sportwagen von anſtändig. Herrn (Soldad) zumiet geſ. Stunde

mit Verdeck
billig zu verkaufen Sand 28. Junges per Ehepaar ſucht

X Guterbaltene Laute oder (Gitarre
per 1. Okto

zu kaufer geſucht.

wöhl Fohr- und Schlafzimme,

e e e ger 0 P an die mit Kochgelegenheft.
Offerten mit Preisangabe er

Fabritzs u.

M. 843/18.

Du ſtarbſt zu früh als junger Held.
Wie zogſt Du doch ſo froh hinaus,
Nun kehrſt Du nicht wieder ins Elternhaus
Dein Plätzchen bleibt uns nun leer,
Du guter Franz lebſt nicht mehr,
Reichſt uns nicht mehr die Hand,
Zerriſſen iſt das ſchöne Band.
Ach viel zu früh biſt Du geſchieden
Ewig wirſt Du beweint von Deinen Lieben.

Ruhe ſanft in fremder Erde

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei

dem Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir
nur auf dieſem Wege unſeren innigſten Dank. Dank dem
Herrn Paſtor für die troſtreichen Worte beim Begräbnis.
Beſonderen Dank der Direktion Zuckerfabrik Körbisdorf,
ſowie den Beamten und Arbeitern ſämtlicher Güter.

Merſeburg, Gut Ruſchesfelde,
den 15. September 1918.

Hie ſchwergeprüſte Ww. M. Vamberg beten an H. Fischer,
HalleS., Auguſtaſtr. 211.

und Tochter o Von beſſerem, ruhig kinderl.mit großem Hofraum und ſchönem e Ehe 2—3Garten bei 18000 Mk. Anzahlung v gerraume e e etſofort zu verkaufen. r 450 qm zu vermletenNäheres in der Exped. d. Bl. c Gefl. Off. unter 2—3 Zimmer
Halleſche Sts. an die Exped. d. Bl.



Weder große
Tage In den

10 Morgen errerrregurf. Feld
auch in einzelnen kleinen Pläuen,
zu pachten geſucht.

Kadhrauere m
Ab

Toelle, die sich im Fluge
Kino-Besecher eroberte. Bekannt doreh das

Werk Das Lied der Kolombine».
Hierzu ein S Beiprogramm.

C earunt wit Witte

rung und Köder

Kammer Lichtspielen!
Kleine Ritterstrasse 3

Das große Opfer.
Grosse neue Filmtrag öcie in 4 Akten.
der beliebt u reizend Känstlerin Carola

T

heute Dienstag bis Donnerstag
„Nach zwanzig Jahren!!“

Mit Ein spannender Kriminslfall in 3 Akten.
Eine tief zu Herzen gehenäe Handlung aus
dem Leben wines narer faischem Verdacht
stehenden Unglücklichen. Hauprdarsteller:

Emil Jannngs, Dagny Servaes.

allo Herzen der

Deutseh- un Jolksaben

im Dom
Sontag den 22. September,

abends 8 Ahr.
Anſprachen Deutſches Heldentum

im Weltkrieg a) draußen,
daheim.

Prof. Bithorn);
maännerchöre (Liedertafel); Ein

zelgeſänge (Frau Bothe und
Prof. See le), Orgel (Dom-
organiſt Schumann.

Jeder iſt will kommen.
Am Ausgang werden freiwillige

z Gaben für die Koloniglkrieger
ſpende erbeten.

z Zimmerstutzen Verein

vertilgt radikat
Ratten, eS

Um te
atte e S

J Heve etSee r
e Fr. S

TäglichDeber 400 Aussteller

e Faserstoft ff- Ausstellung
Leipzig 1918

Königsplatz Mitte August bis Mitte Oktober
eöffnet 9 bis 7 Uhr 5200 qm große eigene Ausstellungshalle

Vorträge Führungen Maschinen im Betried
Erfrischungsraum,

Große

bentur- Auktion.
Am Donnerstag den 19. September ds. Js.

von Vormittag 10 Uhr ab

im Kurhaus zu Jauchſtedt
wegen Aufgabe des Geſchäftes die fo
sffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden

1 Billard mit allem Zubehör, 1 Klavier mit Seſſel, 1 Podium,
6 Tiſche (Eiche) 10 polierte Tiſche, 80 Rohrſtähle, Sofas,
4 Kommoden, 2 Kleiderſchränke, 2 große Wirtſchaftsſchränke,8 Waſchtiſche, 6 Bettſtellen, 1 Küchentafel, 1 Schreibpult, ein
Regulator, 4 große Spiegel, Wein- und andere Gläſer, Kaffee
taſſen, Teller, Bratenplatten, Schüſſeln uſw. für zirka 500Perſonen. Ein großer Poſten Eßlsffel, Kaſfeelsffel Meſſer,
GSabeln, Kaffeebretter, Kochtspfe, Dratpfannen, ſowie alle zu
einem großen Wirtſchaftsbetriebe gehörigen Gegenſtände

Dieſelben befinden ſich alle noch in ſehr gutem Zuſtande.
Bedingungen im Termin.

S Gchwarz Lauchſtedt.

e el Fel e W
Ernst Baumant ſRoſthargtstr. 10

e

ihnGrosse Ritterstrasse I.
Programm von Dienstag bis Donnerstag

„Mas er Im Sptegel sah
Drawa in 4 Akten. In der Hauptrolle Hugo FlivkK.Loetzter Film der Sherlok Holmes-Serie 1978

S S
Drama in 4 Akten nach dem gleichnamigen Schauspiel von Henry Berustein

m der Hadptrolls- Wanda Treumann,

W posaunenengel,
Lustspiel in 3 Akten,

ſollen

in Wirtſchaſtsgegenſtände

liche Turner und Jugendturner,
recht pünktlich zu erſcheinen.Freitag den 20. September s Uhr

qr. Jäger Konze
ausgeführt vom HMuviltorns des NMaydehurger Jäger-Ban I.

unter Mitwirkung des hier aus den vorjährigen Konzerten
bestens bekannten

Violinwirtugses Ohberjäger Höra.
Leitung Kgl. Mus Kmeister Maohts,

Eintritt 60 Pfg. Militär 40 Pfg
Otts Traute ein

Mittwoer e I8. Se ter gbends S Uhr

gr. mrCegeben ver wen erw. Path v. luf.-Rent. 27. ſehen

Leitung Musikleiter Kröber.Uster Witwe es werth reen Gelgenvlrtroren Fritz Teut, Welſentels,

Tiäntritt 60 Pfg. Militär 50 Pfg.
Zu zahlreichem Besueh ladet ein H.

O e ingeam-
Bohnerimasse

in Dogen von es, 220 Gramm
zu haben bei

r

n An hin
erhält derjenige, welcher meine beiden am Dienstag den 10. d. Mts.

geſtohlenen Pferde mit Leiterwagen

wiederbringt oder deren Standort s
Wallach, ſchwarze Stute, 12 und 15 Jahre alt, mittelgroß und mittel
ſtark, kurzgeſchnittene Mähnen.
Huf vernarbte Beulen. Stute hinten links weiß gefeſſelt.

Für Beibringung des Wagens und der Geſchirre Teilbelohnung. D

Beſchreibung: e

Wallach am linken en rhein und

den 19. d.

legenheiten.

um zahlr eiche und

Heues Schützenhaus.

nun n M n en
m Not W. z„Kunſt Möbel WeTiſchlerei.

Obiger Firma bringen wir zu ihrem 40 jährigen S
Beſtehen unſere

herzlichſten Glück und Segenswünſche
dar. Möge auch ferner der Firma weiteres Blühen und
Gedeihen beſchieden ſein!

Merſeburg, den 17. September 1918.

Die Angeſtellten der n

E. V.
Donnerstag den 19. September,

abends 8 Uhr,
außerordentliche

General Verſammlung
im „Strandſchlößchen.

Die Turnſtunden
finden von jetzt ab
bis auf weiteres
Mittwoch abends
von 8 Uhr an in
der Turnhalle
Wilhelmſtr. ſtatt.

Wir bitten ſämt

e en
Der Turnrat.

Die Migſeder der Reſigen
Bürgervereine zur Förderurg

ſtädtiſcher Intereſſen
werden hierdurch zu einer

Verſammlung
eingeladen, die am Donnerstag

M., S Ahr abends, im„Tivoli“ ſtattfindet.
Zur Beſprechung ſtehen allge

meine ſtädtiſche und Vereinsange-

Anhbgtrgehn- der Zeit bitten
pünktliche Be

teiligung Die Vorſtäden-
Wer laßt mir gegen Futter
abgabe und entſprechende Bezah
inng etwas Ziegenmilch ab
von BRoreKe, Hall. Str. 5.

Musiker ae s
Violinen und Holzhläſer,

elche in der Theaterkapelle des
ivoli Theaters ſpielen wollen,

werden erſucht, ſich bei der Direk
tion zu melden.

Wer erteilt Anterricht
in chrom. Kenzert-Harmonikg.

Offerten unter Harmonika an
die Exped. d. Bl.

Junge DameS mit guter e n welche ſchon

Sein kaufmänniſch en Kontoren ge
weſen iſt, möglichſt für ſofort ge
ſucht, event. auch Kriegerwitwe.
Bewerbungen mit erS chen ſind zu richtenBürgerl. Vrauhars Kerſehurg.

Auſwartung m
S Frau Thielſen, Halleſche Str. 15

Klemmer in der r der Poſt

kerloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Meunſchauer Str. 15.

Verloren am 15. d. M. auf dem
Wege vom Gef. Lager Merſeburg
bis Leung Werke ein Trauring,
gez. E. Störmer 8. 4. 06. Abzu
geben gegen gute Belohnung im

S Geſ.Kommands 82b Leuna Werke.

Silberbroſche mit Soldatene bild Montag abend von Gotthardt

Aue u. Jnſertions- Geb.

ſtraße bis Bürgerliches Brauhaus
verloren gegangen. Gegen
lohnung abzugeben bei

Rath, Gotthardtſtr. 14
Ein Hahn zugeſlogen. See

g

Gotthardtſtr. 19.
Ein Leder Portemonnaie mit

Inhalt gefunden. Abzuholen s

Be

der Topfhandlung Tiefer Ker an
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Deutſchland
Die Herzogin von Braunſchweig bei ihrer Mutter.
Die Herzogin Viktorig Luiſe zu Braunſchweig iſt am
Sonnabend zum Beſuch bei der Kaiſerin auf Schloß Wil
helmshöhe eingetroffen.

Der Reichskanzler Graf Hertling empfing am
Montag den Reichstagsabgeordneten Grafen Weſtarp,
darauf den Reichstagsabgerrdneten Dr. Streſemann
und ſpäter die Staatsſekretäre Wallhraf, Graf von
Roedern und von Hintze.

Zwei neue Admirale Vizeadmiral Souchon iſt
zugleich mit dem Vizeadmiral Hipper zum Admiral
ernannt worden. Beide traten 181 in die Marine ein.
Souchon kommandierte u. a. das Linienſchiff „Wettin“,
war dann Chef des Stabes beim Stationskommando in
Kiel, 2. Admiral des 2. Geſchwaders und dann Chef der
der Mittelmeerdivi ion. Dieſe beſtand aus den Schiffen
„Goeben“ und „Breslau“, die manches Wunder der
Tapferkeit im Kriege vollbracht haben. Vizeadmira!
Hipper r u. a. in der Skagerrakſchlacht am Juni
1916 die Aufklärungsſchiffe.

Einberufung des Hauptausſchuſſes des Reichstages.
Der Hauptausſchuß des Reichstags iſt von ſeinem Vor
ſitzenden, dem Abg. Ebert, zum nächſten Dienstag um
10 Uhr einberufen worden.

Admiralſtabschef Scheer und der UBootkrieg. Ad
e e Scheer hat, wie bereits gemeldet erklärt,
daß er nicht einen Augenblick zweifle, England mit dem
UBootkrieg auf die Knie zu zwingen, nur lehne er es ab,
ſich auf eine beſtimmte Zeit feſtzulegen. Wäre dieſe
Zurückhaltung immer beobachtet worden, uns wäre manche
chwere Entkäuſchung erſpart geblieben. Die kühnen

Prophezeiungen, die für den un eſchränkten U-Boo krieg
einen baldigen Erfolg vorausſagten, es wurde von ſechs
Monaten geſprochen und ein ganz beſtimmter Termin für
ſeinen Erſolg genannt, haben unheilvoll gewirkt, und die
Stimmung im Volke, ſtatt ſte zu beleben, ungünſtig beein
ſt Mit dem Admiralſtahschef Scheer iſt ganz Deutſch
gund der Anſicht, daß der UBootkrieg zu einem Erfolge
hren wird. Aber die Erfahrung hat gelehrt, daß der

ag nicht vorausgeſagt werden kann, an dem der Erfolg
einkritt. Das Prophezeien iſt ſchon im Frieden mißlich,
wie viel mehr im Kriege Die Verluſte feindlicher Schiffe
wirken um ſo empfindlicher, als die Enlente, je mehr
amerikaniſche Truppen an der Weſtfront erſcheinen um
ſo e auf einen ſteigenden Schiffsraum angewieſen iſt.
Der Verluſt eines großen Schiffes trifft heute die Feinde
weit ſchwerer, als bei Beginn des UBootkrieges, als ſie
noch über ſehr viel mehr Schiffsraum verfügen konnten.

Die Gräberſchändungen in Frankreich. Auf, die
kleine Anfrage des Reichstagsabgeordneten Gröber üher
die franzöſiſchen Gräberſchändungen iſt jetzt eine Erklä
rung eingegangen, aus der hervorgebt, daß in der Ant

Zerſtörung von Grabzei hen zugege ben wird. Die
deutſche en wird bei den feindlichen Mächten
nochmals Ein ſpruch gegen einen Vandalismus ein
legen, der aller Menſchlichkeit Hohn ſpricht. Vergeltungs
maßnahmen ſind in dieſem Falle aus naheliegenden Grün
den nicht angebracht.

Ein Ausſchuß für Verbeſſerungen im Poſtbetriebe.
Aus Berlin wird berichtet. Nachdem bereits vor einiger
Zeit im Bereich der Poſtverwaltung ein Sachverſtändigen
ausſchuß zur Prüfung von Perſonalreformen in Wirk
ſamkeit getreten iſt, wird auf Anordnung des Staats
ſekretärs des Reichspoſtamts jetzt auch ein Aus ſchuß
für Berbeſfe rungen im Poſtbetriebe gebildet. Jn dem Ausſchuß, der von Zeit zu Zeit zu Be
ratungen zuſammenkreten wird, ſind außer Mitgliedern
des Reichspoſtamtes höhere und mittlere Beamte und
Unterbeamte aus allen Teilen des Reiches vertreten.

Kurz vor dem Ziel. Unter dieſer ÜUberſchrift
ſchreibt ein Königsberger Kaufmann in der Königsberger
Hartungſchen Heitung u. a. Ich ſprach dieſer Tage Kauf
leute, die auf der Leipziger Meſſe waren. Dort gab es
rieſiges Treiben aller Nationalitäten. Die Norweger und
Holländer hatten kurz vorher engliſche Kaufleute ge
ſprochen gewiegte Kaufleute. Die Stimmung auf der

flau
ſ

Deipziger Meſſe für alle Erſfatza reren dar
Man glaubt nicht mehr an ein langes Leben der Er

e e e eS f Ki tO du Jungfer Königin.
Original Roman von H. CourthsMahler.

43, Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Und als Marig verſchwunden war und Hans von

Dornau die Hand über die Augen legte, ſagte eine junge
Stimme neben ihm

„Sie kannten wohl Maria ſchon, Herr von Dornau?“
Er ſchrak zuſammen und ſah ſie an. Erſt wollte er

leugnen. Aber dem Blick ihrer ehrlichen Augen gegenüber
vermochte er es nicht.
Ja ich begegnete dieſer jungen Dame einige Male
in Berlin. Aber es waren nun ſehr flüchtige Begegnungen.
Und ich weiß nicht einmal ihren Nanen. Würden Sie
mir a wie die junge Dame heißt, Fräulein Hilde e

„Sie heißt Marig Jung.“
Er zuckte zuſammen. Das war doch der Name den ihm

ſein Onkel genannt hatte. Und ſie kam aus Berlin. War
es dieſelbe Maria Jung, der ſein Onkel eine halbe Million

e faſf e„Marig Jung?“ fragte er faſſungslosHilde ſah ihn ſern heid am.

„Was iſt Jhnen, Herr von Dornau?“
Er ſtrich ſich erregt über die Stirn.
Das iſt ſeltſam ſehr en Bitte, Fräuleinn können Sie mir ſagen, of Fräulein Jung vor etwa
ahresfriſt ihre Mutter verloren hat

n vor reichlich einem Jahre.
„Und hat Fräulein Jung in Berlin in einer Penſion

gelebt ehe ſie hierherkam
Auch das n richtig. Nachdem ſie nach ihrer Mutter

Tode die Möbel verkauft hatte, zog ſie in eine Penſion, wo
ſie blieb, bis meine Mutter ſie engagierte.“

Alſo ſie iſt es“, ſagte er verſonnen. Und da er in
Hildes erſtaunte Augen ſah, fuhr er lächelnd fort:

artikel.

atz

Mittwoch den 13. September

Man glaubt guch in England nicht mehr daran.
Man glaubt, man wird bald nicht mehr Erſatz zu kaufen
brauchen Man iſt drüben kriegsſatt. Die feind
lichen Zeitungen lügen. Die feindlichen Berichte lügen.
Doxt wird nur gedruckt, was das Volk glauben ſoll.
Man iſt drüben geſchickt im Abfaſſen von Marktberichten,
wenn eine Hauſſe in der Luft liegt, Die richtige Stim
mung iſt die, daß der Friede ſchneller kommen wird, als
viele meinen, daß dieſe Anſtürme die letzten Anſtürme
ſind, daß ein Handelsboykott nach dem Kriege ein Unſinn
iſt. Der engliſche Kaufmann braucht den deutſchen, der
deutſche braucht den Engländer Haß im kaufmänniſchen
Leben gibt es nicht. Aber der Engländer verſucht es jest,
Uns mutlos und unwillig zu machen, um, uns kurz vor der
Hauſſe zu betölpeln. Unſer Gaul ſoll ſchlecht gemacht
werden, damit er ihn kaufen kann und das Rennen ge
winnt.

Erſatz für Fliegerſchäden in Baden. Nach einer
Mitteilung der Karlsruher Zeitung hat der Miniſter des
Innern angeordnet, daß alle durch Fliegerangri ffe
Und auch durch Abwehrgeſchoſſe en ſtandenen und noch ent
ſtehenden Sachſchaden voll entſchädigt werden.
Die Bewilligung der erfolgt. guf Antrag
den Geſchädigten in der Regel nach Durchführung des
Schadenfeſtſesungsverfahrens Eine n ung wird
e e wenn der Schaden durch Verſicherung ge

ckt i

Etwas vom Alldentſchen Verband. Dex Geſamt
rorſtand des Alldeutſchen Verbandes war am Sonnabend
und Sonntag in Hannover verſammelt. Jn den Reden
kam ſtarker Anmut über den Vizekanzler von Payer zum
Ausdruck. Wes Geiſtes Kind dieſe alldeutſchen Politiker
ſind, lehrt ein Bericht der alldentſchen „Deutſchen
Danach wollte ein Redner in Hannover Payers Auf
treten auf ſeine angeblich franzöſiſche Herkunft zurück
führen: „Die Familie ſei urſprünglich aus Kömpelgard
zugewandert, und der Name ſei eigentlich frangöſiſch aus
Zuſprechen, wie payer Hahlen“. Gefährlicher als ſolche
Scherzchen waren die Urteile über die neue öſterreichiſche
Friedensnote. Der Vorſitzende der Ortsgruppe Han
nover des alldeutſchen Verbandes, Prof. Melzer, nannte
ſie einen Akt ſchnödeſter Felonie, einen ſchweren Bruch
der Nibelungenkreue. Herx Bodelſchwingh ſprach von
einem „Werk der ſchwarzen Jnternativnale die in dieſem
a micht einen Deut wenſger unſer Gegner iſt, als
die Rote oder Goldene So fördert der Alldeutſche
Verband das Einvernehmen mit unſeren Verbündeten.
Der rühere Reichstagsabg. General bön Liebert ſprach
n Bedauern aus, daß es auch Krethi und Plethi mög
ich ſei, in den Reichstag zu gelangen. Dieſer Schmerz

des Herrn von Liebert iſt durchaus begreiflich Er iſt aus
dem Reichstag hinausgewählt vorden und hat recht wenig
Ausſicht, wieder hineinzugelangen. Nur mit Hilfe des
Hreiklaſſenwahlrechts hat er während des Krieges in

ginnen g Fn r reW ä e e partamentä es ndſchen Abgeordnetenhaus erhalten nnen In einer Re
olution glaubte der Alldeutſche Verband den Vorwurf,

zum Kriege e zu haben, mit Verachtung zurückweiſen
u können. Mit Recht erinnert das Berliner Taägeblatt“
gran, daß der ſtellvertretende Vorſihende des Alldent

ſchen Verbandes, Freiherr von Gebſattel, im Oktober s
im „Panther“ geſchrieben hat. „Dreimal haben wir All
deutſchen geraten, einem drohenden Kriege nicht auszu
biegen, ſondern die gebotene Gelegenheit zum Ausgleich
der beſtehenden europäiſchen Spannung zu benutzen; drei
mal alſo haben wir, wenn man es ſo nennen will, zum
Kriege geraken, 1905 gegen Frankreich, 1911 gegen Frank
rer r England und 1912 gegen den geſamten Drei
verband.“

VBylkswirtſchaftliches.
Neue Teuerungszulagen im Bangewerbe. Nach

längerem vom Reichswirtſchaftsamt geleiteten Verhand
lungen haben ſich der Deutſche Arbeikgeberbund für das
Baugewerbe und die Zentralverbände der Bauarbeiter

und Zimmerer am 11. September über eine vierte Kriegs bUnd werden hoffentlich, nachdem ſie eine Beſtätigung durch
teuerungszulage geeinigt. Die Zulage beginnt am 1. Ok
töber, und zwar in Orten bis u 10000 Einwohnern mit
8 Pf. in Orten bis zu 50 000 Einwohnern mit 10 Pf., in

„Sie dürfen ſich nicht über mein ſeltſames Benehmen
wunderm, Fräulein Hilde, und ich kann Jhnen jetzt nichts
erklären Vielleicht kann ich das ſpäter einmal tun, wenn
wir uns länger ungeſtört unterhalten können. Jetzt will
ich Jhnen nur kurz mitteilen, daß mir dieſe junge Dame
identiſch zu ſein ſcheint mit einer Perſönlichkeit für die
ein. Verwandter von mir ein großes Je hat. Jch
weiß ſelbſt nicht, welcher Art dieſes Jnteveſſe iſt. Dev
alte Herr muß Fräulein Jungs Eltern gekannt haben.
Jch bitte Sie aber nicht darüber zu ſprechen Sie machen
mir den Eindruck, als ob Sie ſchweigen könnten.“

„Darüber können Sie unbeſorgt ſein, Herr von Dor
nau. Und ich möchte auch Sie um Schweigen darüber
bitten, daß Sie Maria Jung kennen und daß ſie
Jhnen irgend ein Intereſſe abnötigt. Sie würden ihr
vielleicht dadurch ihre Stellung hier im Hauſe erſchweren.

„Das will ich um keinen Preis. Nachdem, was ich
von meinem Verwandten über die junge Daine gehört
habe ohne zu wiſſen, daß es gerade dieſe junge Dame
iſt bin ich ſehr betroffen, ſie in einer ſolchen Stellung

finden. Jch kann nicht glauben, daß es ihre eigentliche
ebensſphäre iſt.“

„Das Gefühl habe ich auch vom erſten Augenblick
an, wo ich ſie ſah. Trotzdem ſie überaus beſcheiden iſt,
liegt eine unbeſchreibliche Vornehmheit in ihrem Weſen.
Und ſie muß eine Erziehung genoſſen haben, die ſie auf
einen ganz anderen Platz ſtellen würde, deshalb nenne ich
ſie r ett fer Königin.“Er ſah anens vor ſich Lin.

„Jch muß das meinem Verwandten berichten.
Jntereſſe an der jungen Dame iſt ſehr groß.“

Hilde dachte ſcharfſichtig, daß Herrn von Dornaus
Intereſſe an der jungen Dame nicht weniger groß zu ſein
ſchien als das ſeines Verwandten. Aber ſie ſprach es
nicht aus. Der ruppige kleine Wildfang konnte ſehr zart
fühlend ſein

Sein

Seilage jum „Merſeburger Carreſpendent“

Stuttgarter Rede des Vizekanzlers Payer. Die

4918

noch größeren Orten mit 15 Pf. und in Hatmbürg mit
20 Pf. für die Arbeitsſtunde. Am 1. Januar 1919 erhöht
ſich die Zulage in der niederſten Ortsgruppe um 7, in der
zweiten und dritten um 10. und in Hamburg um 9 Pf.
Das vheiniſchweſtfäliſche und das oberſchbeſiſche Jnduſtrie
gebiet ſowie Neubauen und größere Erweiterungsbauten
den Kriegsinduſtrie und der Heeresverwaltung zählen ſtets
zur dritten Grippe mit einer Zulage von zunächſt 15 und
m ganzen 25. Pf. Etwa ſchon gewährte örthiche Sonder
zulagen kommen die neue nur dann in An
rechnung, wenn der Arbeitgeber ich dies bei Vereinbarung
der Sonderzukage ausdrücklich vorbehallen hat oder wenn
die Sonderzulage nach dem I. Auguſt 1918 bewilligt wor
den iſt. Rebenvergülungen fitr ittägeſſen, Fahrgeldev
und Auslöſung bis zu drei Mark für den Kalendertag
werden jedoch überhaupt nicht angevechnet. Die Verein
barung vom 11, mber bedarf noch der ZuſtimmungSeptemder Verbandsveriammlungen, die bis zum 26. September

erfolgen ſoll

Provinz und Amgegens,
Deſſan, 17. Sept. Die Leiche des Herzog

Eduard von Anhalt wurde am Sonnabend abend
in aller Stille von der Villa Askania in Berchtesgaden
nach der proteſtantiſchen Kirche überführt und unterreichem len aufgebahrt. Am Sonntag, vor
mittags m fand in Begenwart des jungen Herzogs
Joachim Ernſt, des Prinzregenten Aribert bon Auhalt,
der übrigen anweſenden Miglieder der herzoglichen
Familie und des Schwiegerſghnes, Prinzen Joachi n von

reußen, die Einſegnung der Leiche mit einer kurzen

Trauerfeier ſtatt. ee Plauen i. V. 16. Sept. Beim Abpflücken vonWeintrauben ſtürzte der 9 jährige Sohn der Krieger
witwe Werner in Bergen a. d. E. ſo unglücklich auf eine
Mauer, daß er ſich auf den dort angebrachten Eiſenſpitzen
auſſpießte. Er ver ſtarb im Plauener Kranken
hauſe.

i nig en
h mit den

onaldemotraten Scheidema

unſchwer durch
für das preußiſche
endlich die Herrſchaft
Kinie in Preußen Deutſchland
ſchritt und eine volksfreundliche
heſeitigen, zum Wohle des Volkes

Vaterlandes. eWelter faßte der Parteitag folgende Entchlie
ung „Der Vorſtand des Bezirksverbandes Halle der
Fortſchrittlichen Volkspartei er lärt einmütig daß er
nach wie vor an der Friedensentſchließung des deutſchen
Reichstages vom 19. Juli 1917 betreffend eiten Frieden
der Verſtärdigung der Völker, feſthält: Er fordert die
Parteigenoſſen auf, entſchieden gegen das kriegsver-
ſäangernde Treiben der Aldeutſchen und Vaterlandspartei
Stellung zu nehmen, und begrüßt mit e

Aus
führungen entſprechen völlig den Abſichten der Volkspartei

den Reichskanzles erfahren haben, zur Wieder erſtellung
des von allen Völkern ſo ſehr erſehnten Friedens bei

e

Sie hörte Klariſſa zurüchktenmen.
Meine Schweſter kommt lüſterte ſie und begann

gleich von dem üppigen Gedeihen der Geranien Zu
ſprechen, um ein unverſfängliches Thema zurhaben. Sie
hieß ihre kleine, gebraunte Hand, der man anmerkte, daß
ſie ſelten Handſchuhe trug, über die roten Dolden gleiten

Er ging ſogleich auf das Thema ein und in demſelben
Moment erſchien Klariſſa mit dem Buche

Das legte ſie Herrn von Dornau vor. Gleich darauf
erſchien Friedrich und rief Hilde ab. Dieſe ſah mit einem
unbeſchreiblichen Blick auf ihre Schweſter. Sie wußte
ſogleich, daß dieſe dafür geſorgt hatte, daß ſie abgerufen
wurde.

Aber ſie ging ſeelenruhig davon.
„Damit haſt du kein Glück, meine liebe Klariſfa“, dachte

ſie bei ſich.
Sie hatte in dieſer Stunde entdeckt, daß Hans von

Dornaus Intereſſe ganz andere Wege ging als den Zu
ihrer Schweſter. Sie überlegte nun, ob ſie Maria etwas
über dieſe Unterredung mit Herrn von Dornau ſagen
ſollte. Aber wo Hilde Liebe und Sympathie eimpfand,
war ſie ſehr feinfühlig. Und ſie beſchloß vorläufig zu
ſchweigen, denn ſie hatte ſehr wohl bemerkt, daß Maria
bei Hans von Dornaus Anblick erſchrocken war und jäh
errötete. So wollte ſie lieber erſt einmal abwarten, was
ihr dieſer über die Angelegenheit noch ſagen würde.
gKlariſſa nutzte das Alleinſein mit Dornan nicht viel
Er war ſichtlich zerſtreut und einſilbig und ging in keiner
Weiſe auf ihre koketten Manöver ein. Als nach einer
Weile ihre Mutter zurückkam, verabſchiedete er ſich.

Jm Flur vbegegnete er Hilde. Sie ſchien hier auf ihn
gewartet zu haben. Er verabſchiedete ſich auch von ihr
und ſagte leiſe

Fortſetzung folgt.



tragen. Der Vorſtand ſpricht der Parteileitung und der
parlamentariſchen Vertretung vollſte Zuſtimmung zur
bisherigen Haltung aus und iſt überzeugt daß von ihr
alles getan wird, einen baldigen, für alle Völker annehm
baren ehrenvollen Frieden herbeizuführen. Hinſichtlich
ver Wahlrechtsvorlage erwartet der Bezirksverband, in
der Erkenntnis, daß die Erringung des gleichen Wahl
rechts für Preußen eine der Vorausſetzungen für die Er
reichung eines baldigen Völkerfriedens iſt, daß die Re
gierung entſprechend den Ausführungen Payers allen
etwaigen Verſchleppungsmanövern entgegentrikt und ge

Abgeordgebenenfalls zu einer ſofortigen Auflöſung des
getenhauſes ſchreitet. Nur die möglichſt ſchleunige Auf
löſung des Hauſes bietet die Gewähr, eine geſchloſſene
innere Front, die zur weiteren glücklichen Beendigung des
Krieges notwendig iſt, aufrechtzuerhalten. Dabei gibt der
en der Erwartung Ausdruck, daß auch auf, dem Ge
iete des Ernährungsweſens alles für eine gleichmäßige

und ausreichende Lebensmittelverſorgung getan werde.
Der Vorſtand richtet an die angeſchloſſenen Organiſa
Honen die dringende Aufforderung, fü t nWahlkampf alles vorzubereiten und wird ſeinerſeits un
verzüglich in Verhandlungen mit den wahlrechtsfreund

lichen Parteien eintreten. SAls neuer Parteiſekretär wurde ſchließlich noch Herr

Dornblüth, der bisher in langjähriger Tätigkeit für
den Bezirksverband Thüringen mik beſtem Erfolg für die

usbreitung freiſinniger Jdeen gewirkt hat, vorgeſtellt.

Merſeburg und Umgegend
17. September.

e gneerhnrng Dem Unteroffizier Bruno Meyer,
Sekretär der Landes-Verſicherungsanſtalt Sachſen An
halt, iſt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

Das 40 jährige Geſchäfts ubiläum kann heute die
Firma D. en z Ww. hier, Bau, Kunſt und Möbel
iſchlerei, begehen. Die Firma genießt in allen Kreiſen
der Bürgerſchaft und in der Umgegend einen ſehr guten
Ruf inſolge ſauberer und gediegener Arbeiten, die ſie im
Laufe der Jahre für Haus und Geſchäftsbedarf ab
Heferte, Möge der Firma, die trotz der e ne ihren
Vetrieb aufrechterhalken konnte, ein weiteres Blühen und
Gedeihen beſchieden ſein.

Die BHutterknappheit im Kreiſe Merſeburg hält
weiter an a Grund der zugewieſenem Mengen kann
wie in dem vorhergegangenen Wochen nur 25 Gramm

ter auf den Kopf zur Verteilung gelangen. Dieſe
oſfenſichtliche Benachteiligung der Einwohner unſeres

reiſes nimmt wahrlich Formen an, die nicht mehr zu
bertreffen ſind. Stadt und Kreisverwaltung haben ſich

allerdings die Mühe gegeben, dieſen Zuſtand
der mangelnden Fettverſorgung in dem letzten Wochen zu
veſeitigen, aber leider ohne Erfolg. Die Provinzialfett
Felle verhält ſich ablehnend, da ihr anſcheinend keine
Heengen zur Verfügung ſtehen. Es muß aber num end

ich etwas geſchehen ſoll die bedrohliche Stimmung in der
Biürgerſchaſt nicht noch ſtärker werden. Denn mit

Gramm Butter pro Kopf und Woche iſt eben beim
beſten Willen nicht auszukommen.

Qriegsernghnung es üben imnrte
ſogen. Hamſtertt An nwer Jn der kürzkich in Erfurt ſtattgefundenen Be

von Vertretern des Generalkommandos und des
wiegsernährungsamtes mit Arbeitervertretern, Bürger

meiſtern, Landräten, Obmännern uſw. brachte Hauptmann
von Heringen (Mitarbeiter im Kriegsernährungsamt) ſeine

einung über das Hamſtern dahin zum Ausdruck Wir
haben es hauptſächlich auf die großen und kleinen Lebens
mittelſchieber und Schleichhändler abgeſehen, nicht aber auf
Leute, die, um ſich ihres Hungers zu erwehren, ein Stück

en Butter, ein Pfund Quark, Kartoffeln uſw. in kleinen
engen vom Lande holen. Selbſtwerſtändlich werden

gerade dieſe harmloſeren „Sünder“ auf den Landſtraßen
m häuſigſten abgefaßt. Die Wegnahme ſolcher Lebens
mittel in kleinen Mengen liegt nicht im Sinne des
Kriegsernährungsamtes.

Durch Poſtnachnahme eingezogene Beträge können

onto überwieſen werden.
Dieſem außerordentlich billigen und einfachen Verfahren
jeder Gefchäftsmann zu ſeinem und ſeiner Kunden Nutzen
möglichſt weiten Gebrauch machen müßte. Das iſt aber,
wie wir erfahren, ſelbſt bei großen Geſchäften nicht
mmer der Fall. Von zuſtändiger Seite wird uns näm
ich mitgeteilt, daß ſogar große Geſchäfte mit bedeutendem
r und Warenhäuſer ſich die eingezogenen
Nachnahmebeträge noch mit Poſtanweiſung ſenden laſſen
und dafür die deure Poſtanweiſungsgebühr zahlen. Wir
empfehlen dringend, mit ſolcher geſchäftlichen Rückſtändig
keit doch wenigſtens noch vor dem J. Oktober aufzuräumen,
da von dieſem Zeitpunkt ab die Gebühr für die Poſtan
weiſungen noch erhöht wird. Die Vordrucke zu den Nach
nahmezahlkarten, in die auf Wunſch auch die Kontobe
zelchnung eimgedruckt wird, ſind bei den Poſtſcheckämtern
erhältlich. Uber das Verfahren geben alle Poſtämter Aus
kunft.

Befreiung der Jnnungsobermeiſter vom Hilfs
dienſt. Das Kriegsamt hat entſchieden, daß die Heran
n der Jnnungsobermeiſter zum Hilfsdienſt grund
ätzlich zu unterbleiben hat

Der
zwingen. Bekanntlich darf auf Grund der Kriegsgeſetze
ein Arbeiter ſeine Stellung nicht eher verlaſſen, als bis
er einen Abkehrſchein erhalten hat. Häufig ſuchen nun
Arbeiter, die aus irgend einem Grunde ſich raſch ver
ändern möchten, den Abkehrſchein durch dienſtwidriges
Verhalten zu erzwingen.Falle nach einer Euſgeideng des Gewerbegerichts Berlin
den Arbeiter unbeſchäftigt laſſen, braucht ihn aber nicht
zu entlaſſen und für die Zeit ſeiner Untätigkeit keinen
Lohn zu zahlen

Einführung neuer Markenwerte. Aus Anlaß der
gin I. Oktober d. Js. in Kraft trekenden Erhöhung der
Poſt gebühren werden folgende neue Poſtwertzeichen her
geſtellt. Freimarbem zu 85 und 75 Pf. geſtempelte Poſt
arten mit Antwortkarte zu 15- 10 Pf. für dem Jn-

LKandsverkehr, geſtempelte Poſt anweiſungen zu 15 und
25 Pf., Freimarkenheftchen mit 10 Freimarken zu 15 Pf.,8 zu 10 Pf. 4 zu 72. Pf. und 8 zu 5 Pf. Die neuen Frei

für den kommenden

gen

Arbeiter kann den Abkehrſchein nicht er

Der Arbeitgeber kann in dieſem

von verſchlungenen Linien.

aber

e

maärken ſind guf weißem Papier und ebenſo wie die ge
e en Poſtkarten und Poſtanweiſungen in dem Muſter

er übrigen Pfennigwerte hergeſtellt, jedoch ſteht der Ko
des Markenbildes der Freimarken zu 35 Pf. ſowie
Poſtanweiſungen zu 15 und 25 Pf. frei in nicht geſtrichel
dem Hintergrund. Bei den Freimarken zu 75 Pf. und dier

Poſtkarte zu 10 10 Pf. iſt der Hintergrund geſtrichelt. Soldatenſtandes oder Verluſt der bürgerlichen Ehren
Die Freimarken zu 85 Pf. ſind in einfarbigem, rotbraunem
Buchdruck, die Freimarken zu 75 Pf. im zweifarbigem Buch
druck, und zwar der Rand in blaugrüner und das Mittel
c mit dem Kopf in ſchwarger Farbe hergeſtellt. Die ein-
jachen Poſtkarten zu 10 Pf. für den Jnlandsverkehr ſind
künſtig in Papier, Druckfarbe und Markenſtempel den
Weltpoſtkarten zu 10 Pf. gleich. Die Farbe des Marken
ſtempels der Poſtkarten zu 10 10 P iſt rot, die Farbe
des Markenſtempels der Poſtanweiſungen zu 15 Pf. iſt
ſchwarzviolett, die Farbe des Markenſtempels der Poſt
anweiſungen zu 25 Pf. iſt gelbbraun. Weg fallen künftig
die Freimarken zu 30, 50 und 60 Pſ. Zum vollſtändigen
Freimachen der bisher dem Gebührenſatz von 3 Pf. unter
egenden Druckſachen, insbeſondere zür Ergänzung des
Markenwertes der geſtempelten Streifbänder und Karten,

vorübergehend Freimarken zu 2 Pf. ausgegeben
werden.

Zur Erhebung der Branntweinbetriebsſtener. Ob
wohl der Kleinhandel mit er ſeit Beginn der
Kriegszeit vollkommen unterbunden iſt, wird die Brannt
wein-Betriebsſteuer im allgemeinen weiter erhoben. Jn
ſolgedeſſen ſind von den Vertretungen des Kleinhandels
Anträge auf Beſeitigung der bei der Erhebung der
Betriebsſteuer obwaltenden Unbilligkeiten geſtellt worden.
Der preußiſche Finanzminiſter hat daraufhin mitgeteilt,

daß dieſe Betriebsſteuern den Gemeindeverbänden zuſtehen
und Beſreiungsanträge an dieſe zu richten ſind.

Herſtellung und Vertrieb von Erſatzlebensmitteln.
Seit dem l. Mai 1918 dürfen Grſatzlebensmittel ohne Ge
nehmigung der zuſtändigen Erſatzlebensmittelſtelle nicht
mehr hergeſtellt werden. Auch darf, der Groß und Klein
handel keine a i Erſatzlebensmittel mehr von
den Herſtelleyn kaufen. Verſtößze gegen dieſe Vorſchriften
werden mit Gefängnis oder Geldſtrafe oder mit beiden
Strafen geahndet. Lediglich für die bereits vor dem
C. Mai 1918 im Vevkehr, d. h. im Handel befindlichen
Waren iſt der Varkauf noch bis zum 1. Oktober
1918 zugelaſſen, auch wenn das Erſatzlebensmittel nicht
genehmigt iſt.

Die Reichsſtelle für Schuhverſorgung empfiehlt den
Kommunalbehörden Kundenliſten nicht nur für den Ver
kauf von fertigen, ſondern auch vom Maßſchuhwerk einzu
Se Ebenſo dehnt ſie die Befugniſſe der ſogenannten

üsgleichsſtellen dahin aus, daß ſie Beſteller eines Ge
ſchäfks, das viele Kunden, aber wenig Ware hat, einem
anderen Geſchäft überweiſen kann, bei dem die Verhält
niſſe günſtiger liegen. Sie hat eine erhöhte Erzeugungvon Hinderſhuhwert in die Wege geleitet und hat, da
Kinder oft ihr Schuhwerk nicht ein volles Jahr tragen
können, geſtattet, daß für Kinder bis zu drei Jahren inner
halb eines Jahres noch ein zweiter Bedarfsſchein ausge
fertigt werde, ſofern ein paar Kinderſchuhe abgeliefert
wird. Schließlich erinnert ſie daran, daß die Polizei ver
pflichte iſt, bei Mißſtänden im Schuhhandel einzu
ſchreiten. Sie ſagt: „Die Mißſtände, die im Verkehr mit
Schuhwaren beſtehen, ſind ſo erheblich, daß nur unnach-
ſüchtige Strenge und dauernd. genaue überwachung des
Verkehrs eine Beſſerung herbeiführen können.“ Und da
mit hat ſie Recht.Leberſhuhe und Kriegsſtiefel für die Landwirtſchaft

nen einen Poſten Schuhwerk r die Landwirtſchaft als
Sonderzuweiſung erwirkt, und zwar handelt es ſich um
neue Lederſchuhe, umgearbeitete Militärſtiefel und Kriegs
S ſowie um eine nicht un bedeutende Menge von

odenleder. Die Verteilung erfolgt durch die Reichsſtelle
für Schuhverſorgung unmittelbar an die Landkreiſe, die
die Unterverteilung zu übernehmen haben und ſich dabei
in der Regel des Kleinhandels bedienen werden. Anfragen
wegen der Verteilung ſind deswegen nicht an die Land
wirtſchaftskammern, ſondern an die einzelnen Land rats
ämter oder Kriegswirtſchaftsſtellen zu vichten,

Das Morſealphabet in der Schule. Wegen der
Wichtigkeit der Kenntnis des Morſealphabets im Heere
ſind jeßt den Gemeindeſchulen Morſetafeln überſandt
worden, an denen die Kinder das Alphabet lernen ſollen.
Allerdings ſoll dies nicht als beſonderer Gegenſtand in
den Lehrpl noW Poſtſcheckkunden mit Zahl karte guf deren Poſt e e

Man ſollte glauben, daß von
Die neuen 20- Mark Kaſſenſcheine ſind dem Kriege

angepaßt worden. Das Papier der neuen Darlehnskaſſen
ſcheine zu 20 Mark enthält ebenſo wie bei den bisherigen
Scheinen gleichen Werkes, als durchſcheinendes Waſſer
zeichen wiederkehrend die Zahl 20 in einer Umrahmung

r Linie Ein Streifen aus purpurroten, in das Papier eingebetteten Faſern zieht ſich in
ſenkrechter Richtung mitten über die Rückſeite. ie
Vorderſeite trägt auf einem braungelben Schutzdruck
einen hellvioletten Tonplattendruck und darüber die rot
braune Zeichnung und die dunkelbraune Schrift. Das
Geſamtbild wird durch einen reich verzierten Rahmen
eingefaßt, der in allen vier Ecken die Zahl „20“ und in
der Mitte der oberen Leiſte das Wort „Darlehnskaſſen
ſchein“ enthält. Unter dieſem ſteht auf einem mit Hier
werk gefüllten Grunde die Hauptzeile „Zwanzig Mark“
in deutſcher Schrift. Die beiden links und rechts ſich
anſchließenden rechteckigen Seitenfelder ſind zweiteilig und
enthalten oben je die große Zahl „20* darunter links
einen Pallaskopf, rechts einen Merkurkopf, beide nach
innen ſchauend. Die Zeichnung der Rückſeite zerfällt in
drei wiederum von einem verzierten Rand zuſammenge
haltene Hauptfelder. Jm Hauptfelde links ſteht ein ge
panzerter Krieger, rechts eine mit den Sinnbildern des
Friedens geſchmückte Geſtalt.

Vorſicht beim Verkauf von Kriegsanleihe. Feind
liche Agenten verſuchen nachgewieſenermaßen das Gerücht
guszuſtreuen, an deutſcher Kriegsanleihe würde man un
ſinnige Verluſte erleiden. Dieſes Gerede gehört zu den
allerraffinierteſten feindlichen Mitteln, unſere deutſche
Sache zu ſchädigen, wenn wohl auch kaum jemand ſo
töricht ſein dürfte, darauf hereinzufallen. Als Warnung

mag immerhin jene Feſtſtellung veröffentlicht wer
den, damit jedermann weiß wer dahinter ſteckt, wenn der
artige Gerüchte irgendwo auftauchen. Ausgeſchloſſen iſt
natürlich nicht, daß ein findiger, aber ſchmutziger Men
ſchenfreund aus reiner Gewinnſucht Kriegsanleihe unter
der Hand aufzukaufen verſucht, indem er ſich jenes Gerede
zu eigen macht. Aber die Hauptſache iſt, daß ſich nie
mand durch ſolche Redereien beirren läßt und ſein gutes
Geld ſinnlos verſchleudert. Wer verkaufen muß, gehe ge
raden Weges zur Reichs oder einer anderen Bank, einer
Kreditgenoſſenſchaft oder Sparkaſſe.

Das Verwundetenabzeichen iſt, worauf von zuſtän
diger Seite erneut hingewieſen wird, keine Auszeichnung.
Seine Verleihung iſt nicht gebunden an gute Führung.
Es kann alſo auch Perſonen der 2. Klaſſe des Soldaten
ſtandes verliehen werden. Verſetzung in die 2. Klaſſe des

e

rechte hat den Verluſt des

der A46 er: Sergeant Wege.

Verwundetenabzeichens nicht

Neue Rhabarberplantage der Firma Albert Trebſt.
Wie wir von befreundeter Seite erſfahren, iſt die Firma
Albert Trebſt, Gartenbaubetrieb hier, im Begriff, auf
ihrem vor kurzem am hinteren Gotthardtsteiche erwor
benen 9 Morgen großen Grundſtücke eine Rhabarber
plantage anzulegen. Die Arbeiten ſind ſo weit gefördert,
daß die Pflanzung in den nächſten Wochen erſolgen ſoll.
Zur Erzielung eines beſonders ſtarken Wachstumes ſoll
der Plan mit Geiſelwaſſer künſtlich berieſelt werden. Es
iſt damit zu vechnen, daß mit der Exnte im nächſten
Sommer begonnen werden kann. Wir Merſeburger
haben ſomit begründete Ausſicht, uns von da ab in den
reichlichen Genuß der ſo begehrten und köſtlichen Kom
pottfrucht ſetzen zu können. Es ſei bei dieſer Gelegen
heit lobend erwähnt, daß Herr Tre ſt ſofort nach Kriegs
ausbruch ſeinen Betrieb in den Dienſt der öffentlichen
Ernährung ſtellte inſofern, als er denſelben in eine Ge
müſegärtne re i umwandelte, während er früher darin
nur Blumen zog. Er tat dies, i ihm die Löſung
des geldbichen Teils dieſer Aufgabe vor nicht geringe
Schwierigkeiten ſtellke. Jhm, kam dabei zuſtatten, daß er
einige Jahre vor dem Kriege ſein Grundſtück an der Nord
ſtraße als eines der erſten in Deutſchland in dieſer Art
umd Größe mit einer Beregnungsanlage nach gamerihani
ſche Syſtem verſehen hatte, die ihn von atmoſphäriſchen
Niederſchlägen unabhängig machte, an denen ja bedauer
licherweiſe Merſeburg ſehr arm iſt. Auch im Hinblick auf
die Allgemeinheit iſt dem Züchter bei ſeinem neuen Unter
nehmen beſter Erſolg zu wünſchen.

Jäger- Konzert. Am Freitag wird in der „Funken
burg“ ein Konzert der Jägerkapelle aus Naumburg ſtatt
ſinden, bei dem der aus den Vorighren bekannte Violin
virtuoſe Oberjäger Hora mitwirken wird. Wir machen
ſchon heute auf das Konzert aufmerkſam.

Jn den Kammerlichtſpielen gelangt von heute ab
die große Filmtragödie „Das große e rVorführung. Jn dieſem Film tritt, die beliebte Künſt
lerin Carola Toelle auf. Außerdem der Kriminalſchlager
„Nach 20 Jahren“ und Beiprogramm.

zur Folge.

Aufſtellung eines Reſervetransformators.

Der Magiſtrat hat beſchloſſen eNachdem der bisherige ReſerveTransformator für das
Stadtnetz auf dem Gute Werder aufgeſtellt worden iſt,
um den elektriſchen Antrieb für die dortigen Maſchinen
zu vermitteln, iſt das Drehſtromnet der Stadt o h ne
Reſervetransformator.

Dieſes iſt ein unerwünſchter Zuſtand der möglichſt
bald, beſonders aber noch vor Eintritt ſtärkerer Belaſtung
gehoben werden möchte, denn, wenn gegenwärtig einer
unſerer Transformatoroen infolge einer Beſchädigung un
brauchbar werden ſollte, ſo kommt unſer Elektrizitätswerk

davon betroffenen Teil der Drehſtromin Gefahr, den u deZeit nicht mit Drehabnehmer auf möglicherweiſe längere
ſtrom verſorgen zu können.

Wenn auch im allgemeinen ein derartiges Vorkommnis
ſehr ſelten ſein wird, ſo iſt es immerhin doch nicht aus
e

2 de DeptM m tint Vorſchläge d etation, um ganz ſicher zu gehen, die Anſchaffung eines
Reſerve Transformators für notwendig zumal ſich die
Mittel daun dem Erneuerungsſtock unſchwer entnehmen
Faſſen, und bittet die Stadtverordnedenverſammlung um
ihre Zuſtimmung

Wann darf der Erzeuger Kleinhandelshöchſtpreiſe nehmen
Für den Verkauf von Gemüſe und Obſt wird dieſe

Frage von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt wie folgt
antworlet: Nach F 6 der Verordnung über Gemüſe, Obſt

und Eudfrüchte vom 3. April 1917 umfaßt der Erzeuger
preis die Koſten der Beförderung bis zur nächſten Ver
ladeſtelle und diejenigen der Verladung. Nach dem Wort
kaut des zweiten Abſatzes derſelben Beſtimmung können
Erzeuger nur dann Kleinhandelspreiſe für ihre Ware
nehmen, wenn ſie dieſe auf eigene Rechnung und Gefahr
weiter als bis zur nächſten Verladeſtelle verſenden und
am Beſtimmungsort unmittelbar an Verbraucher ver
äußern. Die Praxis der Reichsſtelle für Gemüſe und
Obſt hat jedoch von Anfang an den Sinn der Beſtimmung
dahin ausgelegt, daßz der Grzeuger den Kleinhandelspreis
auch dann nehmen kann, wenn er die Ware ſelber, ſei es
mit der Bahn oder zu Waſſer, ſei es alsTraglaſt oder im
Handkorb bis zur Verkaufsſtätte bringt und ſie dort auf
eigene Rechnung und Gefahr unmittelbar an Verbraucher
peräußert. Es wird alſo auf das Erfordernis der „Ve
förderung über die nächſte Ladeſtelle hinaus“ ohne weiteres
verzichſet und vernünftigerweiſe nur darauf Wert gelegt,
daß die Ware nicht an der Erzeugungsſtelle ſelbſt verkauft
wird. Hieraus ergibt ſich ſolgerichtig, daß z. B. der
Landwirt, der ſeine grünen Bohnen am Erzeugungsort,
aber nicht an der Erzeugungsſtelle, ſondern in einem be
ſonderen Verkaufsraum durch einen Angeſtellten an Ver
braucher verkauft hat, berech'igt iſt, den Kleinhandelspreis

zu forderm. Ebenſo haben alle Landwirte, die ihre Ware
ſelbſt auf den Markt bringen und dort ſelbſt oder durch
Rrch e an Verbraucher verkaufen, das gleiche

echt.

Helden im Dunkel.
Aus dem Felde wird uns geſchrieben
War ein wackerer Merſeburger bei der 8. Komp.

Hätte einen „Bädecker für
die engliſche Stellung bei herausgeben können, ſo
genau kannte er ſie und alles, was in ihr vorging. Aber
nicht als gebratene Taube war ihm all ſein Wiſſen zu
geflogen. Jn mühſeliger, unermüdlicher Arbeit, Nacht
um Nacht, hatte er ſichs erworben. Fragte man des
Nachts nach dem Sergeanten Wege, ſo bekam man auf
zehnmal achtmal die Antwort: „Jſt auf Patrouille“.
Wer im hell aufiguchzenden Sturm ein Fort bezwingen

hilft, wer das Glück hat ein Geſchütz zu erobern, wer in
kühnem Wogemut durch feindliches Feuer über einen
Flußlauf dringt, deſſen Ruhm hallt laut und weit durch
die Lande. ein Heldentum iſt wie eine ſchwingende
Glocke auf ragendem Turm.
Aber, den Helden im Dunkel, den Unerſchütterlichen,

die Nacht um Nacht auf Patrouille gehen, den Tod be
ſchleichen, ihnen n ſo viel ſeltener das Lied weithin
hnenden Ruhmes. Und doch zeigt ſich gerade in ihnen
die ganze unwankbare Zähigkeit unſeres Soldatengeiſtes,
die zuſammengefaßte Kraft unſeres Volkes, die Jahre und
Jahre nicht zu zermürben vermochten und vermögen.



Wege hatte ſeine getreuen, r Begleiter auf ſeinen
Streiſzügen. Der Musketier Rockel aus Schwarz im
Heſſiſchen, der nach der Wiederherſtellung von ſeiner Ver
wundung 1918 zum Regiment gekommen war und ſchon
nach kurzer Heit das Eiſerne Kreuz aus der Hand ſeines
Korpskommandeurs erhalten hatte, war einer von Weges
Gefährden. Und ein kaum 0 jähriger elſäſſiſcher Land
wirt aus Grenzingen im Kreis Altkirch, der Musketier
Alois Jmbach, gehörte zu ihnen. Er war erſt wenige
Wochen beim Regiment. Aber er Hefand ſich noch kaum in
der wahrhaft nicht verlockenden Stellung als er ſchon zur
erſten Patrouille aus dem Granatloch ſtieg. Und als
Sergeant Wege der Kompanie zugeteilt wurde und ſeine
kühnen Erkundungsgänge begann, war Jmbach ſofort mit
Feuer und Flamme unter den Freiwilligen, die ſich als
Begleiter des langen Sergeanten meldeten. Sie ſtreiften
das Gelände ab, ſuchten die Patrouillenwege der Englän
der, ſtellten die Poſten, die Maſchinengewehre und die
Beſetzung der engliſchen Gräben feſt, durchſtöberten kalt
blütig die Gräben ſelber und vertrieben mit Handgra
naten die Feinde, die ſie daran hindern wollten.

Einmal lag Jmbach mit ein paar Kameraden vorn,
unbekümmert um das nervöſe Artillerie und Maſchinen
gewehrfeuer der Engländer, als er auf der Feindesſeite
das Nahen einer größeren Abteilung vernahm. Leiſes
Sprechen, Klirren von Waffen, Trampeln und Rauſchen
in dem hohen Gras drang durch die ſtockfinſtere Nacht.
Jmbach ſchickte ſchleunigſt einen Kameraden zur Meldung
urück. Er ſelber aber blieb unerſchrocken liegen und
eobachtete weiter. Jn demſelben Augenblick ſeßte auch

ſchon unſere Artillerie ein und zerſchlug den geplanten
feindlichen Angriff, der auch von anderer Seite gemeldet
worden war. Was das Verdienſt unſeres Jmbach aber
um nichts ſchmälerte.
Eines Nachts entdeckten ſie jenſeits des zweiten feind

lichen Grabens, über den ſie mutig hinausdrangen, ein
ganzes feindliches Minenlager, wohl an die 1900 Stück,
in drei Reihen hintereinander aufgebaut. Beim dritten
Feld bekamen ſie Handgrangten. Sie warfen wieder und
heben ſich bei der weiteren Unterſuchung des Feldes nicht
ſtören. Auf ihre Meldung hin belegte unſere Artillerie
die Minenfelder mit ihrem Feuer. Und nun ging Nacht
für Nacht Jmbach mit Wege wieder vor, um die Zer
ſtörung der Minen feſtzuſtellen. Dabei entdeckten ſie aucheinen feſtausgebauten Poſten Er war leer, zeigte
aber Spuren einer Beſetzung. „Da gehen wir morgen
wieder her.“

Zweimal kamen ſie noch vergebens. Aber ſie ließen
nicht locer. Und in der dritten Nacht bekamen ſie Feuer.„Ah! Endlich iſt er beſetzt!“ Wenn man nur erſt den
Feind gegenüber hatte!Die lebe teilte ſich: Rockel mit drei Mann
ſchlichen ſich von links an und Wege mit Jmbach und
zwei anderen von rechts Dünner Regen rieſelte. Die
Nacht war zum Greifen ſchwarz. Wie Blinde taſteten
ſich die beiden Trupps vorwärts.

Plötzlich blitzte es unmittelbar vor Wege und Jmbach
guf; Schüſſe peitſchten an ihnen vorüber. Der Poſten
Mit einem Satz ſprang Jmbach ins Dunkle und fiel in
den Graben. Wege und Rockel warfen Handgranaten

über den Graben, um die Engländer am Fliehen zu ver
hindern Dann ſtolperten alle im Graben auf den Poſten

her, ſo gut und ſchnell es in der Finſternis ging. Die
anderen aber waren leider flinker. Und plötzlich erhielt
die Patrouille Wege ſchweres Maſchinengewehrflanken
feuer. Wütend zog ſie ſich zurück, feſt entſchloſſen, in der
nächſten Nacht wieder loszugehen. Aber der Englände
ließ vorſichtig den Stand von nun ab unbeſetzt.

Jmbach wurde gefragt, weshalb er denn ſo gerne auf
Patrouille ginge. Das macht Spaß“, erwiderte er in
ſeinem harten Elſäſſer Deutſch, „das iſt nicht ſo lang
weilig wie das Poſtenſtehenhinten im Graben“. Nicht
ſo langweilig das kühne Aufſuchen der Gefahr, das Sich-
meſſen mit dem Feind, von Mann zu Mann, das iſt nach
4 Jahren Krieg die Seele unſeres Heeres. Denn wie der
brave Elſäſſer, ſo denken Tauſende und Abertauſende.
Stilles, beſcheidenes Heldentum im Dunkeln nehmt euch
ein Beiſpiel daran, ihr Daheimgebliebenen, denen die
Kriegsgreuel erſpart bleiben!

Hauptmann Engelhardt,
Offizier- Kriegsberichterſtatter.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 18. September.

Für Haushaltungen.
Anmeldung. Butker: Auf den Kopf 25 Gramm. Ab

e der Kreisfettmarken bis Donnerstag in den Butter
ellem,
50 Gramm loſe Suſppen und 100 Gramm

Marmelade Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 61 und
62 bis Donnerstag in den Lebensmittelgeſchäften.

Ausgabe. Butter und Magermilch an die Kunden
der Butterſtellen Frahnert (Kl. Ritterſtraße), Kunecke
(Gutenbergſtraße), Konſumverein (Lauchſtedher Straße)
und Teichmann (Unteraltenburg).

Roß flaiſch: Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
vom nachmittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 2601 bis 2800.

S Tragarth, 17. Sept. Das ſeltene Feſt der gol
denen Hochzeit beging am Sonntag das noch ſehr
rüſtige Ehepgar Karl Kummert. Die kirchliche Ein
ſegwung wurde durch den Ortspfarrer in Wallendorf vor

nommen. An dieſer Feier nahmen der Kriegerverein
ſowie viele Gemeindeglieder teil. Die Jungfrauen der
Gemeinden Wallendorf und Umgebung verſchönten dieſe
erhebende Feier durch ihren Geſang. Dem Jubelpagre
wurde von Sr. Maj. dem Kaiſer ein Geldgeſchenk im Be
trage von 50 Mark überreicht, ſowie von dem Landes
Krieger- Verband eine prächtige Abbildung vom Kyff

äuſerDenkmale. Außerdem wurden dem Jubelpagre von
veunden und Bekannten ſowie der Gemeinde zahlreiche
hrungen und Geſchenke zuteil. Möge dem hochbetagten

Paare noch ein glücklicher Lebensabend vergönnt ſein.
Körbisdorf, 17. Sept. Den Heldentod erlitt der

Musketier e bot a von hier im Alter von 198
Jahren. Ehre ſeinem Andenken!

S Kleincorbetha, 17. Sept. Auf Anordnung des Kgl.
Landrats iſt die Bäckerei Guſtav Laue hier wegen An
nahme von ungültigen, bereits entwerteten Brotmarken
auf 3 Wochen geſchloſſen worden.

S KleinGräſendorf, 17. Sept. Den Heldentod erlitt
in den letzten Kämpfen der Reſerviſt Otto Häniſch von
re Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre
einem Andenken.

r

g Niederwünſch, 16. Sept. Hier ſtarb nach langem
Leiden das Mitglied der Gemeindevertretung und des
Schulvorſtandes der Landwirt Friedrich Walther.

S Kötzſchau, 16. Sept. Wieder hat der Weltkrieg ein
Opfer aus unſerer Kirchengemeinde gefordert. Es ſtarb
den Heldentod fürs Vaterland am 4. September bei Mar
queritz öſtlich Soiſſons der Schüße Karl Schkölziger
aus Rampitz. Ehre ſeinem Andenken! Ferner ſind als
vermißt gemeldet worden der Lehrer Leutnant d. R.
Mah ling. und der Buchdrucker Gefreiter Emil Schatz,
Hoffentlich ſind beide noch am Leben und befinden ſich
in Gefangenſchaft.

8 Groß-Cyrbetha, 16. Sept. Der Korbmacher
Später hier hatte heute das Unglück, beim Hantieren
mit einen Revolver gus Unvorſichtigkeit eine raun
zu erſchießen. Angeſichts dieſer Tatſache richtete er
die Waffe gegen ſich und erſchoß ſich auf der Stelle.
Zwei kleine Kinder beweinen ihre Eltern, die ſie ſo plötz
lich verloren haben. Sp. war ſchon mehrfach zum Heeres
dienſt eingezogen, aber immer wegen Hergzfehler wieder
entlaſſen. Das traurige Schickſal der Familie findet hier
allgemeine Teilnahme.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 16. Sept. Geſtern
wurden in verſchiedenen Orten der Umgebung die erſten
Erntedankfeſte gefeiert. Während des Krieges
finden nur kirchliche Feiern ſtatt und die äußerlich durch
Tanzluſtbarkeiten und Schmäuſe ſonſt üblichen dörfiſchen
Feiern unterbleiben. Jm Neupreußiſchen finden die
Erntedankfeſte in der Regel nach vollendeter Ernte und
nach Vereinbarung der Gemeinden mit den Geiſtlichen
ſtatt, während das allgemeine Erntedankfeſt ſtets auf den
erſten Sonntag nach Michaelis fällt. Jn dieſem Jahre
iſt der Fälligkeitstermin Sonntag der 6. Oktober.

g. Lochau, 16. Sept. Die Kohlfelder hier und in
den umgebenden Feldmarken üben jetzt einen beſonderen
Anziehungspunkt auf ſtille Teilhaber aus. So
wurden in einer der letzten Nächte einem hieſigen Beſitzer
mehrere Schock Kohlköpfe auf ſeinem Felde herausge
ſtochen, wobei jedenfalls mehrere Täter beteiligt waren,
die ihren Winterbedarf an Sauerkohl eindecken wollen.
Auf anderen Ackergrundſtücken ſind die Diebe beſcheidener
geweſen und haben nur einige Köpfe zu einer Mahlzeit
mitgehen heißen. Jmmerhin nehmen die Felddiebſtähle
auch in dieſem Artikel beträchtlichen Umfang an.

8 Dürrenberg, 16. Sept. Den Heldentod fürs Vater
land ſtarb am 27. Auguſt der Musketier Guſtav Herr
mann aus Oebles. Ehre ſeinem Andenken! Der
Schütze Martin Junghanns zu Lennewitz, gegen
wärtig in einem Lazarett in Dresden, erhielt für Tapfer
keit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Wetterwarte.
V. W. am 18. 9.: Wechſelnd bewölkt, Regenfälle, teil

weiſe Gewitter, Abkühlung. 19., 9.: Ziemlich heiter
trocken, Nacht ſehr kühl, Tag angenehm warm.

Sport und Leibesübungen.
4H Fußballſport. „V. B.“ II gegen „V. f. B. I

Sangerhauſen 6:0 (2.: 0), Die Bewegungsſpieler
hatten ſich mit ihrer II. Elf für vergangenen Sonntag

Namensvetker ein Propag wettſpiel auszutragen.
ſere Heimiſchen gewannen überlegen in einem ſchönen,
flotten ſpiel und erhielten den eigens hierzu geſtifteben
Kranz. Kommenden Sonntag treffen ſich im 1. Ver
bandswettſpiel im Augarten „V. f. B.“ I und „Hohen
zollerw“ I Halle.

Serſchtsverhanellungen.
L Strafkammer Halle. Der Arbeiter Johann K. in

Merſeburg war beſchuldigt und geſtändig, im März
einem Arbeiter in Sſchkopau aus einem nicht ver
ſchloſſewen Koffer Schnürſchuhe, einen Anzug, zwei Weſten
und andere Bekleidungsſtücke geſtohlen zu haben. im Juni
erbeutete er ein Fahrrad, indem er in eine Hbſterbude
einbrach. Das Gericht verurteilte den noch nicht beſtraf
ten Angeklagten wegen eines einfachen und eines ſchweren
Diebſtahls unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
einer Gefängnisſtrafe von fünf Monaten, worauf ein
Monat der Unterſuchungshaft als verbüßt in Anrechnung
gebracht wurde. Der Fabrikarbeiter Karl D., der zur
zeit als Militärgefangener eine Gefängnisſtrafe von drei
Jahren verbüßt, war angekbagt, im Mai 1916 in Merſe
burg einem Uhrmacherladen einen Beſuch abgeſtattet und
Uhren und Goldſachen weggenommen zu haben er ſollte
ferner in einer Nacht in den Poſthof eingeſtiegen ſein und
mehrere Poſtpakete mit Tabak, Zigarren Zigaretten und
Nahrungsmitteln geſtohlen haben, doch wurde er dabei ge
ſtört. Das Gericht verurkeilte den Angeklagten wegen
eines vollendeten und eines verſuchten ſchweren Diebſtahls
unter Zubilligung mildernder Umſtände antragsgemäß zu
einer Gefängnisſtrafe von acht Monaten

Handel unel Verkehr
S Deutſche Fgſerſtoff. Ausſtellung Leipzig 1918. Als

der Vielverband ſich anſchickte, Deutſchland von der Roh
ſtoffzufuhr abzuſchneiden, rückte auch die Treibrie-
menfrage in den Vordergrund des Jntereſſes. Jn
Friedenszeiten ſtanden für die Herſtellung der Treib
riemen in erſter Linie Leder, dann aber auch Baumwolle
Kamelhaar und Coalata, ein der Guttapercha ähnliches
Produkt, zur Verfügung. Dieſe Stoffe, auch das Leder,
wurden zum weitaus größten Teile aus dem Auslande
bezogen, und die deutſche Jnduſtrie wurde bald nach Aus
bruch des Weltkrieges vor die Aufgabe geſtellt, ſich nach
geeigneten Erſatzſtoffen für die Herſtellung von Treib
riemen umzuſehen. Dieſen fand ſie in dem Zellſtoff, und
bald wurde auf Grund der gemachten Erfahrungen die
Herſtellung von Zellſtoff-Treibriemen derart
perbeſſert, daß dieſe Riemen en als beinahe vollwertiger
Erſaß für die „echten“ Riemen angeſprochen werden
können. Auf der Faſerſtoff- Ausſtellung ſind eine ganze
Reihe erſter deutſcher Firmen vertreten, welche Erſaß
Treibriemen in den verſchiedenſten Zuſammenſetzungen,
und zum Teil im Betriebe, dem Beſucher vorführen. Die
Jagenbergwerke A.G. in Düſſeldorf, die A. G. für Seil
induſtrie vorm. Ferd. Wolff in er r dieHermann Wuppermann G. m. b. H. in

die „Paſeiſfa“ Patentſeilerwarenfabrik Eſſigke, e
hauer K Co. in Frankenberg, die Bartels, Dierichs Co.Auguſt eſche inG. m. b. H. in Barmen, die Firmen

gchen, die Mecha
niſche Treibriemenwerke Guſtav Kunz A.G. in Treuen,

Kamenz, Auguſt Reuſchel Co. in Schlotheim und nicht
uletzt auch die Textiloſewerke und Kunſtweberei Claviez

in Adorf. Alle Objekte, die dieſe Firmen ausſtellen,
geben dem Beſucher der Faſerſtoff- Ausſtellung die Gewiß
heit, daß nicht nur unſere Kriegsinduſtrien ausreichend
init Treibriemen verſehen ſind, ſondern daß auch die an
deren induſtriellen Betriebe nicht zu befürchten brauchen,
die Arbeit wegen Mangels an Kraſtübertragungsmitteln
für ihre Maſchinen einſtellen zu müſſen.

Vertiſchtes
Fliegerleutnant Bertram Heinrich von einer Marine

eldjagdſtaffel hat in Flandern den Heldentod gefunden.
mläßlich des 100. Luftſieges unſerer Marinejagdflieger

in Flandern hatte der Chef des Admiralſtabes der Marine
in dem amtlichen Bericht noch hervorgehoben, daß der
Vizeflugmeiſter Heinrich, der jetzige Leutnant, an dieſen
Erfolgen hervorragend beteiligt iſt. Er hatte zehn Luft
iege errumgen.Krupp zeichnet auf die neunte Kriegsanleihe. Auf

die 9. Kriegsanleihe wurden von der Firma Friedwich
en wiederum fünfzig Millionen Märk ge
eichnet.

Zu dem Eiſenbahnunglück bei Weeſp in Holland wird
noch mitgeteilt, daß im dem verunglückten Eiſenbahnzuge
ſich auch eine Anzahl deutſcher Kinder beſanden, die
eben erſt aus Deutſchland eingetroffen waren. Sie ſind
jedoch wn ver le tet davongekommen, da ſie ſich im einem
der letztew Wagen befanden, der unbeſchädigt blieb.

Die Pilzvergiſtungen in Wreſchen. Nach den letzten
Mitteilungen ſind bisher insgeſamt 30 Kinder ge
ſtorban. Bei einem Kind beſteht noch Lebensgefahr
zwei Kinder a man zu vethen.

Millionen

St. G.

des Geldes verweigert.
500 Meter tief abgeſtürzt. Jm Val Formazzo, Be

zirk Domodosſoka, ſüdlich des Simplontunnels, brach ein
militäriſcher Drahtaufzug, und die Jnſaſſen würden
500 Meter in die Tiefe geſchleudert, wo ſie zer
ſchmettert liegen blieben. Ein Leutnant, der Komman
dant der Grenzſchußwache, ein Jngenieur und zwei Töch
ter des Oberſt Baggiani, Kommandant des 24. Jnfan
terier Regts. in Novara, fanden den Tod.

Neueſte Nachrichten.
Die Ueberreichung ver Note Burians.
Wien, 17. Sept. (Priv.-Telegr.) Die Note Burians

iſt den akkreditierten Vertretern der neutralen Mächte
welche die Vertretung der feindlichen Staaten über
nommen Hhaben, ſowie den Vertretern der verbündeten
Mächte Sonntag nachmittag 5 Uhr überreicht worden.
Sämtliche Regierungen haben gleichlautende Noten er
halten, und zwar in franzöſiſchem Texte. Nur die Note,
die dem Nuntius für den Papſt überreicht wurde, hat
einen anderen Wortlaut und erwähnt zugleich die Be
mühnngen des Papſtes um den Frieden.

Englands Hohn und Spott.
Rotterdam, 17. Sept. (Priv.-Telegr.) Nach den

vorliegenden Außerungen der „Daily Croniele“, „Daily
Mail“, „Daily Expreß Daily Telegraph“ und „Mor
Poſt lehnen dieſe alle den öſterreichiſchen Vorſchlag ab
und ergehen ſich in mehr oder minder heftigen Angriffen
gegen Deutſchland.

Frankreich und die Schweiz.
Zürich 17. Sept. (Priv.-Telegr.) Seit geſtern ſind

alle telegraphiſchen Verbindungen zwiſchen Frankreich und
der Schweiz unterbrochen und gleichzeitig hat der fran
zöſiſche Botſchafter Dudaſta in Bern die Kündigung des
Handels und Niederlaſſungsvertrages zwiſchen beiden

Ländern dem Bundesrat ohne irgendwelchen Kommentar
überreicht. Die Aufregung über dieſe beiden Tatſachen
iſt begreiflich groß. Während die erſtere durch militä
riſche Urſachen begründet ſein kann, fehlt für die zweite
jede Erklärung. Man befürchtet in ſchweizer Kreiſen, daß
dieſe Maßrege lden Beginn einer Reihe von drückenden
wirtſchaſtlichen Maßnahmen gegen die Schweiz bilde, um
die Bundesregierung in jeder Beziehung mehr noch als
früher den franzöſiſchen Wünſchen gefügig zu machen.

Regierung und Wahlreform.
Berlin, 17. Sept. (Priv.-Telegr.) Wie uns ge

meldet wird, trat geſtern das preußiſche Staatsminiſterium
unter dem Vorſitz des Grafen Hertling zu einer Sitzung
zuſammen, bei der die Lage der Wahlrechtsreform im
Herrenhaus eingehend erörtert wurde.



Bolizei- Verordnung.
Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850, des S 143 des Geſetzes über die all
gemeine Landes- Verwaltung vom 30. Juli 1883, ſowie der Verord-
nung des Bundesrats vom 24. Juni 1915 (R. G. Bl. S. 359) und der G
S 78 und 74 der Reichsgewerbeordnung wird unter Zuſtimmung des r
Magiſtrats der Stadt Merſeburg mit Genehmigung des Herrn Kal
Regierungs Präſidenten für die Stadt Merſeburg folgende Polizei
Verordnung erlaſſen

8 1. Gewerbetreibende und Händler, welche Fettwaren, Fleiſch,
d Speiſefette und Karkoffeln im Kleinhandel abſetzen ha

en dur
Verkaufsſtelle die Preiſe dieſer Waren bekannt zu geben. Wenn beim Ver
kaufe der Waren in kleineren Mengen, als die Einheitsſätze des Aushan
ges beſagen, ein höherer Preis gefordert werden ſoll, ſo iſt auch dieſer
höhere Preis in den Aus hang aufzunehmen. Höhere, als die an
gezeigten Preiſe dürfen nicht gefordert werden, niedrigere Preiſe zu
fordern iſt jederzeit erlaubt.

AllsvVerkaufsſtellen gelten auch die Verkaufsſtände auf den Wochen
märkten und im Straßenhandel. Letztere Verkäufer haben das Preis
verzeichnis bei ſich zu führen und beiAbforderung des Preiſes vorzuweiſen.

S 2.. Das Preisverzeichnis bedarf der Abſtempelung durch die
Polizeibehörde. Eine Abſchrift des Preisverzeichniſſes iſt bei der Ab
ſtempelung einzureichen.

8.3. Der Verkäufer iſt jederzeit berechtigt, das Preisverzeichnis
durch ein neues, abgeändertes zu erſetzen, bis zur vorſchriftsmäßigen An
bringung des neuer polizeilich abgeſtempelten Preisverzeichniſſes bleiben
die Preiſe des älteren in Kraft.

8.4. Die Verorsnung tritt mit dem Tage der Veröffent
lichung in Kraft.

8 5. Wer dieſen Vorſchriften zuwider handelt, wird mit einer
Geldſtrafe bis zu 160 Mk., im Unvermögensfalle mit Haft bis zu
4 Wochen beſtraft.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1915.
Die Polizei Verwaltung.

Rathtrag zur Polizei- Verordnung vom 16. Auguſt 1915.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizeiver

waltung vom 11. März 1850, des S 143 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Jult 1883, ſowie der Verordnung des
Bundesrats vom 24. Juni 1915. (R. G.Bl. S. 359) und der 88 73 und
74 der Reichsgewerbe Ordnung wird unter Zuſtimmung des Magiſt
rats der Stadt Merſeburg mit Genehmigung des Herrn Kgl. Regierungs
Präſidenten für die Stadt Merſeburg folgender Nachtrag zur Polizei
Verordnung vom 16. Auguſt 1915 erlaſſen

Zu S 1.
Die Preiſe für Obſt und Gemüſe ſind von den Perſonen,

die hiermit Handel treiben. ebenfalls durch einen von außen ſicht
baren Anſchlag Aushang an der Verkaufsſtelle bekanntzugeben.

Merſeburg, den 16. Oktober 1916. M 1146/18.
Die Polizei Verwaltusg.

Ausgabe von Lebensmitteln.
F.

Für die Jeit vom 23. bis 29. September 1918 werden auf den
Kopf Se Bevölkerung zugeteilt:
50 r loſe Suppen zum Preiſe von 10 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 61

100 gr. Marmelade zum Preiſe von 19 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 62. 5

Abgabe der Bezugſcheine Nr. 61 und 62
J

3.
In der Volks und Mittelſtandsküche und in den Gaſtwirt

ſchaften ſind für Mittageſſen abzugeben: nichts.
4.

Einreichung der Forderungsnachweiſe durch die Verkaufs
ſtellen bis ſpäteſtens Freitag den 20. September 1918, mittags 12 Ahr.

5.
Verkauf der Ware.

Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag den
26. September vis einſchl. Sonnabend den 28. September 1918 gegen Kinderwagen (gebr.), ein faſt
Abgabe der Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 17. September 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

TeeS Franz Wengler, anFernruf Nr. 115.
Elektrotechniſches Jnſtallations-Büro.

Elektriſche Licht und Kraft Anlagen im Anſchluß an Uber-
landzentralen. Motoren ſchnellſtens lieferbar.

L lolt Schäfers Hacht.
Spezial- Geschaßt

kür

Herren wäsche
Irikotagen Sohlipse

Wasche- Anfertigung
in eigenen Arbeltsstuben.Fernruf 69. S J

ſerseburg Dntenplan

e S dSolide Qualitäten.
2 4

Grosse Auswahl.

einen von außen ſichtbaren Anſchlag Aushang an der

och den 18. und Donnerstag den 19. September 1918. 9 Uhr ab daſelbſt beſichtigt werden.

L. A. H. 258018. fenſter (75--85 cm), Werkzeuge

radketten, 1 großer Gaskocher m.

S
lanne (3 m 14) u. verſch. andere

W tember
D und neumilchende

Miß W
preiswert zum Verkauf.

Senst Heſarich, Vlekhandlung, Schetstd, Ielerhon

Ablieferung v. Einrichtungs
Gegenſtänden aus Kupfer,

Kupferlegierungen pp.
Jm Anſchluß an die Bekanntmachung des Kreis Ausſchuſſes

vom 26. März 19l8 betreffend Ablieferung der oben genannten Gegen
ande wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ablieferung der Gegen
tände der Reihen J und I ſofort an die unterzeichnete Sammelſtell
erfolgen kann.

Zum Bezirk der Kreisſammelſtelle bezw. der Ablieferung de
Einrichtungs- Gegenſtände gehören folgende Ortſchaften:

Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde und Gutsbezirk
des Amtsbezirks Frankleben, Dürrenberg, Wallendorß
Vteuſchau, Schkopaun, die Gemeinde und der Gutsbeziri
Bündorf, die Gemeinde Knapendorf, Zſcherneddel un
Zöſchen, die Gemeinde des Amtsbezirks Spergau.

Erſatz für die ausgewechſelten MeſſingTürdrücker iſt zurzeit i
den hieſigen Eiſenwarenhandlungen zu haben.

Merſeburg, den 30. März 1918.

Die Kreisſammelſtelle:
Firma Liehmann, Entenplan 6.

Frein. Verſeigerung Friſche Bohnen
Am Montag den 23. Septembervormittags 10 Uhr, verkauft Albert robst,
werde ich im Kloſtergarten hier,
Saalſtr. für Rechnung wen es Zur Anfertigung von Kaninchenſtällen leſegeht r dorthin geſchafften n nr en cone ſcohe, mittlere und Heine Alten

leue And gebrauchte Dradtnägel
22 Tafeln (davon A Bocktafeln,

jeder Größe.

4 m lang), 16 Tiſche (4 Stück
mit eiſernen Platten, 1 m lang

Max Plauf, lederhandlung,
Kl. Ritterſtr. 12.

und breit), 200 Stühle, I eiſern,
Kleiderſtänder (4 m lang), 500

gebr. Bier und Schnittgläſer,
I Anrichte, 2Ofenſchirme, 10 gr.
Kaſſenbretter und verſchiedene
andere Sachen

ffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Die Gegenſtände können von
größere Poſten

lieferbar.

Atto Dobkowitz.

Kaufe jeden Poſten ausgekämmte

Aumenhagt,

Roßhanre und zahle Höchſt
Preiſe.

Weißenfels, den 16. Sept. 1918.
Meyer, Gerichtsvollzieher.

Ausverkauf
Eine faſt neue Schmidt ſche Waſch
maſchine, 3 gebr. Nähmaſchinen,
ein Regal für Küche, eine faſt neue
ſchöne Petr.Hängelampe m. Auf
ein Kanonenofen mit Rohr, ein

neues Tennisnetz, ein Paar Gaze

Fahrradſtänder Schutzbleche,

leere Karbid Eimer (5 Kilo), J zGummi-Löſung (Friedensware F J iſch ohannksin Doſen), Sammelmappen für ran rm 5 ſtraße 16
Rechnungen, Fahrradgriffe, Fahr S
2 Brennern, Briefkaſten v. Holz,
Laterng magica, einStuhlſchlitten
eine eiſerne Kinderkarre, 15 m
langes 2“ Gasrohr, eine Eiſen Ton

Einlege-
Töpfe

in allen Größen
empfiehlt billigſt

Ato Bretſchneider,
Eiſen waren, Haus
und Küchengeräte.

Beſichtigung abends von 6—8
Uhr und vormittags von 9- 12 Uhr

Gustav Schwendler, Karlſtr. 26.
Gründe Beil

Beabſichtige mein in der Tage
werbener Straße 20 belegenes

Grundſtück,
beſtehend aus Wohnhaus mit Ein J G

Bon Donnerstag den 19. Sep
ab ſteht bei mir ein Trans

portprima oſtfrieſiſche, hochtragende

ſowie allerbeſte
Es Zuchthullen

I Laushurſchen
ſucht

Kriegerwitwe vom Lande mit
Kinder gutem Ruf u. Charakter,
lebt in geordneten Verhältniſſen,
ſucht auf dieſem Wege mit einem
ſoliden Herrn in Briefwechſel zu
treten zwecks Heirat.

Offerten nebſt Bild bitte unter
A 8466 an die Expedition d. Bl.
zu richten.

Tüchtige Kontoriſtin
(keine Anfängerin),

tenographie u. ſchreibmaſchinen
undig, leichte Auffaſſung, ſucht ab

1. 11. oder ſpäter Beſchäftigung für
halbe Tage.
Gefl. Angebote unter 2 101 an

die Exped. d. Bl. erbeten.
Jäng. Fräulein, abhie uns
Schreibmaſchine erlernt hat,

ſucht Htellung.
Offert. unt. 77 an die Exped. d. Bl

Junges Mädchen, welches tags
über im Büro tätig iſt, wünſcht

ſchriftliche Heimarbet

für einige Abendſtunden
Offerten unter A St an die

Exped. d. Bl.

Tüchtige

Näberiunen

für Hand und Maſchine werden
für dauernde Beſchäftignng geſucht

färberei Mauersberger

Ammem do f.
Arbeiter, Arbeiterinnen
unch Arbeitsburschen

für dauernde Gartenarbeit ſtellt
ein Sand 1, 1Gewardte Arbeiterit

zur Bedienung d. Klöppelmaſchinen
ſofort geſucht.

c

Paul ElKner,
Kondftorei.

Frauenfür Landwirtſchaft werden ange
nommen. Rich. Klauß,

Weißenfelſer Straße.

Arbeiter
oder Arbeiterinnen

ſucht R. Hegtſcholdt,Dachdeckermeiſter.

Zuverläſſiger

Nachtwächter
geſucht W Gr e,

A.

Ein Mädchen vom Lande,
nicht unter 17 Jahren, zum I. Jan.
1919 geſucht.

Roſch, Ziegelei.
Zuverl. Reuſlmädchen

zum Oktober ge ucht
Kl. Ritterſtr. 12, 1 Tr.

Aufwartung ind 1 Tr.
fahrt, großem Eiskeller, Bier
niederlage, Hintergebäuden mit
Wohnung, Stallung für 8 Pferde,
Heuboden und großem Hof, preis
wert zu verkaufen. Näheres bei

Gustav Menzel,
Weißenfels a. S., Dammſtr. 13.

Jch habe Wohn u. Gaſthäuſer
anzubieten Amtshäuſer, Burgſtr.
Brauhausſtr, Clobic. Str., Georg
ſtraße, Gutenbergſtr, An der Geiſel,
Gotthardtſtr., Halleſche Str. Hälter
ſtraße, Krautſtr, Karlſtr., Neumarkt,
Olgrube, Preußerſtr., Poſtſtr., Roß
markt, Kl. u. Gr. Ritterſtr. Stein
ſtraße, Schreiberſtr, Weiße Mauer,
Weißenfelſer Straße.

Wiegand, Mälzerſtr. 8.Fleines Wohnhans,

möglichſt mit kl. Laden, an leb
hafter Straße zu kaufen geſucht.

Angebote unter R 21 an die
Exped. d. Bl.

Rdnelvgloſſhvch dent

Musiklehrerin
(Methode Profeſſor Wiemayer)
lang jährige Erfahrung erteilt
hier wöchentlich einmal Klavier

Anmeldungen bei Frl. Hobohm,
hier, Weiße Mauer 30 l, täglich
von 2—4 Uhr außer Sonnabend
und Sonntag.

Margarete Hobohm, Halle.

Arheiter
u. Arbeiterinnen
werden eingeſtellt.

Baugeſchäft, Friedrichſtraße 36.

ſtunden im Hauſe für alle Stufen.

Junges Mädchen für Mittwoch
und Sonnabend als

Aufwarkung
geſucht. Dienſtmädchen vorhanden.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Aufſwarkung
Freitag und Sonnabend vormittag
ucht Entenplan A, 1 Tr. l.

Bekanntmachung.
Der Herr, der mit einem kleinen

Mädchen Sonntag den 28. Juni
mich beſuchte, möge doch gegen
hohe Belohnung mir ſeine Adreſſe
ſenden Frau Hilda Kellermann,

Frankleben.
Fahrradpedale, unten Gummi,

Weißenfelſer Str. verloren ge
gangen. Gegen gute Belohnung

a bzugeben yonſtr. 19, pt.

äö
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